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Kr. 197 


der Moskauer 


Schauprozeß 
Ein Nachwort. 
Von Baron E. v. Ungern-Sternberg. 


Im ſchönen ſtilvollen Saal des einſti⸗ 
gen Adelsklubs Moskaus, unter den⸗ 
ſelben Lüſtern, die einſt über prunkvollen 
Feſten leuchteten, wurde jetzt der düſtere 
Schauprozeß beendet, in dem der Urteils⸗ 
ſpruch nicht nur die ſechzehn Angeklagten. 

ren Köpfe bereits gefallen ſind, ſondern 
den Bolſchewismus ſelbſt getroffen hat. 
Es war erſchütternd und abſtoßend, dieſe 
16 Männer auf der Anklagebank zu 
ſehen, die einſt die Geſchicke Sowjetruß⸗ 
lands formten, an der Spitze der roten 
Macht ſtanden, alles Gefährten und enge 
Mitarbeiter Lenins, damals, als es dein 
Kaukaſier Stalin noch nicht gelungen 
war, ſeine Mitbewerber auszuſchalten, 
als er noch als Genoſſe Kowa von Lenin 
im Schatten gehalten wurde. Wir ſahen 
dort Sin owje w = Apfelbaum, 
einſt Vorſitzender der Komintern, Satrap 
N Petersburg, wohlgenährt und ſchlem⸗ 
Volt während das von ihm beglückte 
i A im Terror und Hunger derhte, Jetzt 
0 er grauhaarig und verſchüchtert vor 

em blutigen G. P. U.⸗Richter Wyſchinſky, 
em einſtigen Profeſſor mit den wäſſrigen 
nichtsſagenden Augen, die keine menſch⸗ 
ichen Gefühle mehr auszudrücken ver⸗ 
en. Sinowjew galt immer als ein 
Feigling, der um feine eigene Sicherheit 
zitterte, während Tauſende auf ſeinen Be⸗ 
ſehl hingeſchlachtet wurden. Auch auf der 
Anklagebank erſchien er feige und de⸗ 
mütig, er belaſtete ſeine mitangeklagten 
Gefährten durch erfundene Geſtändniſſe, 
ie er während der langen Haft in der 
G. P. U. unterzeichnet hat, bekennt ſich 
ſchuldig eines erfundenen Verbrechens, 
um den Henkern gefällig zu ſein und um 
ſeine Begnadigung zu erwirken. Nicht 
weniger unwürdig benimmt ih Ka- 
mene w, der Schwager Trotzkis, auch er 
iſt geſtändig, ſagt aus, was man von 
ihm verlangt, und beklagt ſich nur, daß 
er mit ſeinem dicken Bauch doch unmög⸗ 
an Terrorunternehmungen teil⸗ 
nehmen konnte. Der dritte Angekiagte 
ykow war Volkskommiſſar, er hat 
das Schnapsmonopol wieder eingeführt, 
er hat die Ehre, daß der Sowjetſchnaps 
nach ihm „Rykowka“ genannt wird. Er 
ſprach ihm ſelbſt reichlich zu, wenn ihm 
das Kartenſpiel dazu Zeit ließ. Er und 
Sokolniko w. früherer Botſchafter in 
London, einer der bedeutendſten Köpfe 
der Bolſchewiken. find die einzigen Nicht⸗ 
fuden unter den Angeklagten. Es gibt 
kaum einen Namen, der im Prozeß er⸗ 
wähnt wird, der einſt nicht in der Welt⸗ 
preſſe genannt worden iſt. Bucharin, 
Tomſty, Radek uſw. Sie alle haben eine 
Rolle auf der blutigen Sowjetbühne ge⸗ 
ſpielt und wurden nun in dem ruſſiſchen 
Trauerſpiel als Böſewichte in den Ab⸗ 
grund der Verſenkung geſtoßen. 
Der Trotzki 


Hauptangeklagte be⸗ 


findet ſich in Sicherheit in Norwegen, es 


braucht ihn nicht zu kümmern. daß der 
Befehl ergangen iſt, ihn zu verhaften, 
ſobald er ſich auf ſowjetruſſiſchem Gebiet 
zeige, er hat die Möglichkeit. aus ſicherer 
Ferne gegen die Anklage zu proteſtieren 
und ihre Haltloſigkeit darzutun. Es wird 


Abd el Krim | 
als Gegenſpieler Francos 


Er ſoll in franzöſiſchem Auftrag die Mauren gegen Franco 
| aufwiegeln 


Der „Matin“ gab vorgeſtern das Gerücht 
wieder, daß der einſtige Marokkaner⸗Fürſt 
Abd el Krim von der Inſel Reunion 
geflüchtet ſei, wohin er nach der . der⸗ 
werfung des Rif⸗Aufſtandes im Jahre 1926 
verbannt worden war. Dieſe Nachricht wurde 
am Tage darauf vom franzöſiſchen Kolonial⸗ 
miniſterium dementiert. 


Während nun das franzöſiſche Kolonial- 
miniſterium beſtreitet, daß Abd el Krim 
die ihm als Zwangsaufenthalt angewieſene 
Inſel Reunion verlaſſen habe, kann die 
„Deutſche Allgemeine Zeitung“ in einer eige⸗ 
nen Meldung auf die in maßgebenden Pari⸗ 
ſer Kreiſen ſich hartnäckig haltenden Gerüchte 
verweiſen, die davon ſprechen, daß Abd el 
Krim, der von Frankreich vor etwa zehn 
Jahren unterworfene und dann eingekerkerte 
Führer der Rifkabylen, zwar nicht „ent⸗ 
flohen“ iſt, aber 


im Auftrag jranzöſiſcher Kreiſe auf 


einem franzöſiſchen Schiff die Inſel 
Reunion verlaſſen 


konnte, um nach Marokko gebracht zu wer⸗ 
den. „Man ſieht hier,“ ſo ſagt die Meldung 
weiter, „in dieſen Gerüchten eine neue Be- 
ſtätigung der Meldungen, die geſtern unter 
anderem das „News Chronicle“ gebracht 
hat, daß nämlich 
hinter dem Rücken Francos in Spaniſch⸗ 
Marokko ein Aufſtand der Mauren an⸗ 
gezettelt 
werden ſoll, um damit der Militärbewegung 
einen Dolchſtoß in den Rücken zu verſetzen. 


Bereits der Bericht des linksſtehenden 
„News Chronicle“ hatte daran erinnert, daß 
die Madrider Regierung und „andere 
Stellen“ durch ihre Agenten rieſige Summen 


unter den Eingeborenen Spaniſch⸗Marokkos 
verteilen ließen, um erſtens die Anwerbung 
von Rekruten für das nationaliſtiſche Heer 
zum Stillſtand zu bringen und zweitens die 
mauriſche Bevölkerung zum Aufſtand gegen 


Franco aufzureizen. Ueber die Tätigkeit 


Große Schlacht bei San Sebaſtian 


unmittelbar bevorſtehend 
Malaga in Flammen 


London, 26. Auguſt. Nach den letzten hier 
vorliegenden Meldungen aus Spanien ſieht 
an der Nordfront bei San Sebaſtian eine 
Schlacht unmittelbar bevor, die, wie der Reu- 


ferforrejpondent annimmt, an A und 
Erbitterung alle bisherigen ü en 
werde. Die Militärgruppe habe e che 
Verſtärkungen aus Ftremdenlegien er- 


halten. i ; 

Der Gewährsmann des Reuferbüros mel- 
det weiter aus Madrid, daß dorf die Lebens- 
mittelverſorgung immer größere Schwierig; 


keiten mache, jedoch im allgemeinen Ruhe 


herrſche. 


Nach Meldungen aus dem Hauptquartier |. 


der Nationaliſten ſteht ein großer Teil von 
Malaga in Flammen. 


600 Marineoffiziere 
von Marxiſten erlränkt 


Liſſabon, 26. Auguſt. In ſeiner Abendan⸗ 
ſprache über den Sender Sevilla meldete Ge⸗ 
neral Queipo de Llano am Dienstag, daß die 
Aufräumungs⸗ und Säuberungsma men 


Kommuniſten in N ae hieß es 

in dem Bericht des engliſchen Blattes: 
„Obgleich die Komintern in keiner Weiſe 
Frankreich Schwierigkeiten bereiten will, 
erzählt man, daß kommuniſtiſche Agenten 
aus Barcelona vor wenigen Monaten 
Geld an die mauriſchen Nationaliſten 
ausgegeben haben. Jetzt könnten ſie ihr 
Geld an eine Sache wenden, die wenn ſie 
nicht zu weit geht, ſich zum Beſten ihrer 
franzöſiſchen Freunde auswirken würde.“ 


Die Nachricht von der Freilaſſung Abd el 
Krims mit dem Zweck der Aufwiegelung der 
Marokkaner gegen Franco wirft auf das 
Zuſammenſpiel zwiſchen Madrid, Paris und 
Posten ein neues und ſehr bezeichnendes 

icht. 


im Be rksgebiet von Rio Tinto, das ah 
bekanntlich in der Gewalt der Kommuniſten 
und Anarchiſten befand, große Fortſchritt⸗ 


gemacht hätten. 
Mit wen Ausnahmen befänden ſich 
jetzt alle terdörfer in den Hän- 
; den der Militärgruppe. 


Von der Guadarrama⸗Front berichtete der 
General, daß General Mola die Waſſerzu⸗ 
lei nach Madrid beherrſche. Er wolle 
jedoch mit Rückſicht auf die Zivilbevölkerung 
der ſpaniſchen Hauptſtadt die Waſſerzufuhr 
nicht iden, denn Barbareien wolle das 
Nationalheer nicht begehen. Im übrigen ſeien 
am Dienstag an der Guadarrama⸗Front 
zwei Komandanten der Guardia Civil mit 
ihren Truppen zu den Nationaliſten über⸗ 
gegangen. 

Weiter machte General Queipo de Nano 
die Mitteilumg, 


i Cartagen „ die die Mar ga 
ffen ehnt ae, ont einen wie 
den 


gegen Stalin, gegen den roten Marſchall 
Woroſchilow und gegen andere augen⸗ 
blickliche Großwürdenträger vorbereitet 
zu haben. Der Terror, ſo wie er zur Zeit 
der Zaren herrſchte, ſollte wieder auf⸗ 
leben, in unterirdiſchen Gelaſſen ſollten 
Verſchwörerkonventikel gebildet und Bom⸗ 
ben fabriziert werden, um das jetzige 
Regime zu Fall zu bringen und um an 
ſeiner Stelle die in Ungnade gefallenen 
Angeklagten wieder an die Spitze der 
Macht zu bringen. Weite Kreiſe der 
hohen Beamtenſchaft und der roten Armee 
ſollen bereits als Komplizen gewonnen 
ſein .. aber die Bomben find niht ge- 
platzt, und die Piſtolen ſind nicht los⸗ 
gegangen, trotz aller Geſtändniſſe und 
trotz der ſcheinbar gekauften Zeugen, von 
denen ein gewiſſer Ohlberg ſogar aus⸗ 
ſagte, er habe bereits die Piſtole in der 
Hand gehalten, um Stalin zu erſchießen, 
aber der Anblick des großen Stalin habe 
ihn derart in Bann gehalten, daß er ſein 
Attentat nicht ausführen konnte. Eine 
Zeugin, Sofonowa, beſchuldigte ihren 
eigenen „zeitweiligen“ Mann, Smirnow, 
daß ſie dabei geweſen ſei, als auf An⸗ 
ordnung von Trotztis Sohn, Sedow, in 
Berlin beſchloſſen worden ſei, die Terror⸗ 
methoden wieder einzuführen und als 
erſten Stalin zu treffen. Sie ſelbſt und 


n ſechzehn einſtigen Würdenträgern der | Smirnow hätten dieſen Plänen zuge- 


Sowjets vorgeworfen, Mordkomplotts 


ſtimmt und hätten fih ſeitdem eifrig um Bezeichneten 


die Organiſierung von Terrorgruppen 
bemüht. — S 

Alle Angeklagten waren geſtändig, 
alle belaſteten ſich gegenſeitig, und doch 
waltete über dem Prozeß eine Atmoſphäre 
von undurchdringlicher Lüge. Die furcht⸗ 
baren Methoden der Tſcheka. Geſtänd⸗ 


bar, wie ſie es in den früheren Schau⸗ 
prozeſſen geworden ſind, man ſah es wie⸗ 
der, wie jr, das ganze Syſtem der Sow- 
jets auf Unwahrheit, auf Grauſamkeit 
und auf Hinterliſt aufbaut. Es iſt allen 
klar, und Trotzki beſtätigt es in Nor⸗ 
wegen auf das beſtimmteſte, daß keiner 
dieſer geweſenen Würdenträger auch nur 
im entfernteſten daran gedacht hat, 
Stalin zu ermorden oder Terrorpläne zu 
ſchmieden. Dazu waren ſie teils zu feige, 
teils zu ohnmächtig. Sinowjew und 
Kamenew haben die letzten zwei Jahre 
nach der Ermordung Kirows in den 
Kerkern der G. P. U. zugebracht, fie hätten 
gar nicht die Möglichkeit gehabt, ſich an 
Verſchwörungen zu beteiligen, aber ſie 
ſtanden auf der Proſkriptionsliſte und 
ſollten, wie der gemütvolle Ausdruck in 
Sowjetrußland lautet, liquidiert, d. h. 
hingerichtet. werden, und da fie nur auf 
Gnade bei voller Reue rechnen konnten, 
jo zogen Ñe es vor, jedes Geſtändnis, das 
ihnen vorgelegt wurde, zu unterſchreiben 


ſie ſich doch ſelbſt als 


niſſe zu erzwingen, wurden wieder offen⸗ | 


| 


„räudige Hunde“, die erſt jetzt wieder 
zur „Bewunderung des großen Stalin“ 
zurückgefunden hätten. 


Die Gruppe um Stalin, Stalin ſelbſt 
und ſeine zwei Trabanten, Kaganowitſch 
und der Gruſier Ordjunukidze, wollen 
reinen Tiſch machen und die Götter von 
früher endgültig ausſchalten, vernichten. 
Auf dieſes Triumvirat konzentriert ſich 
die Aufmerkſamkeit aller, und es mag in 
ihren Ohren angenehm klingen, wenn 
jetzt die geſamte Sowjetpreſſe das Blut 
der elenden Verſchwörer gegen das Leben 
des allgewaltigen Führers des Welt: 
proletariats, des finſteren Deſpoten Sta: 
lin, gefordert hat. Sie ſtehen im Rampen 
licht, und ſie glauben ihre Macht durck 
dieſen Prozeß gefeſtigt, der in die Periode 
der aggreſſiven Politik des Bolſchewismu— 
fällt. Die rote Armee wird in ihre 
Stärke mehr als verdoppelt, der Bürger: 
krieg wird in den Ländern des Meitene 
entfeſſelt. der Generalſtab der Melt: 
revolution ſchart ſich um Stalin, blutrot 
ſteht das Menetekel am Horizont Euro⸗ 
pas. Da ſollte denn durch dieſen Schau⸗ 
prozeß der letzte Widerſtand im Inneren 

s Somjetreihes zermalmt werden, es 
ſoll nur einen Willen, nur den Stalins, 
geben. So wird der Boden bereitet, um 
den letzten offenen Angriff gegen Europa 
und ſeine Kultur zu tragen. 
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Der General beſtätigte dann die Bombar: 
dierung von Cadiz durch Flugzeuge der Ma- 
drider Regierung, wobei 3 Kinder getötet 
worden jeien. Auch Granada jei am Diens- 
tag erneut durch Regierungsflugzeuge mit 
Bomben belegt worden. Der dort angerichtete 
Schaden ſei jedoch gering geweſen. 

In Aſturien hätten die Nationaliſten den 
Ort Cangas de Tineo bejegt und die Marxi⸗ 
ſten in die Flucht geſchlagen. 


Die Pariser Roten für Spanien 


„Für das republikaniſche Spanien und die 
Sicherheit Frankreichs.“ 


Paris, 26. Auguſt. Auf dem Gelände der 
Pariſer Radrennbahn Buffalo fand am 
Dienstag abend eine Maſſenkundgebung „für 
die ſpaniſche Republik“ ſtatt. Die Bahn war 
in den franzöſiſchen und ſpaniſchen Farben 
geſchmückt. In der Mitte ſtand in grellem 
Scheinwerferlicht ein in Silberfarbe geſtri⸗ 
chenes Flugzeug, das der Gewerkſchaftsaus⸗ 
ſchuß der Blͤriot⸗Werke der Madrider Links⸗ 
regierung als Geſchenk darbringt. Plakate 
verkündeten: 

„Für das republikaniſche Spanien und 
für die Sicherheit Frankreichs“. 
Nach dem „Oeupre“ ſoll die Kundgebung 
von 80 000 Perſonen beſucht geweſen ſein. 
Der Gewerkſchaftsführer, deſſen Name auf 
der Teilnehmerliſte ſtand, war wegen Un⸗ 
päßlichkeit nicht erſchienen. Dagegen ſaß auf 
der Ehrentribüne eine Vertreterin der ſpa⸗ 
niſchen Frauenmiliz im blauen Werkanzug 
ols Uniform, Koppel umgeſchnallt. Ihr Er⸗ 
ſcheinen löſte hei den Anweſenden große Bei⸗ 
ſallskundgebungen aus. Zu Beginn mar- 
ſchierten Arbeiterabordnungen auf, die von 

den Zuſchauern mit dem Ruf: 
„Flugzeuge für Spanien“ 
begrüßt wurden. 

Nachdem ein radikalſozialiſtiſcher Redner 
auf die „Gefahr“ eines Sieges des Faſchis⸗ 
mus in Spanien hingewieſen hatte, warnte 
der ſozialiſtiſche Redner des Abends, Zromky, 
vor einer „Vogelſtraußpolitik“. Wir müſſen, 
jo erklärte er, aktiv genug fein, damit unter 
dem Druck der Volksmaſſen unſere Regie⸗ 
rung durchſetzt, daß jede Verſorgung der 
ſpaniſchen Aufſtändiſchen unterbleibt und 
volle Handelsfreiheit mit der regelrechten 
geſetzmäßigen Regierung Spaniens gegeben 
iſt und dieſe ſich in Frankreich Waffen und 
Munition beſchaffen kann. Der kommuni⸗ 
ſtiſche Redner, Abgeordneter Thorez, ver⸗ 
ſuchte das Schreckgeſpenſt einer Einkreiſung 
und Niederwerfung Frankreichs durch 
Deutſchland an die Wand zu malen. (!) Auch 
er nerlangte ade RIEN zugunſten der 
Regierung in Madrid 


Nach Militärdiklatur 
Bollsenticheid 


Liſſabon, 26. Auguft. Am Dienstag traf 
der Präſident der Nationalregierung in 
General Miguel Cabanellos, in 
Sevilla ein. Die Bevölkerung bereitete dem 
General einen freudigen Empfang. 

In einem Interview, das General Caba⸗ 
nellas einem Sonderberichterſtatter des 
„Diario de Lisboa“ gab, äußerte er ſeine 
abſolute Zufriedenheit mit dem bisher Er⸗ 
reichten. 

Im Gegenſatz zu den Milizen, bei denen 

man allgemein Kampfesmüdigkeit feſt⸗ 

ſtellen könne, ſei der Geiſt bei den Trup⸗ 

pen der Nationaliſten nach wie vor aus⸗ 

gezeichnet. 

Die gewiſſe Langſamkeit, die man beim 
Vormarſch auf Madrid einhalte, entſpreche 
dem von den nationaliſtiſchen Generalen auf⸗ 
geſtellten Vormarſchplan. Ueber die zukünf⸗ 
lige Regierungsform Spaniens befragt, ſagte 
General Cabanellas, daß dieſe Frage zur 

Zeit nicht akut ſei. 

Ueber die Notwendigkeit einer Militär⸗ 

diktatur, die gründlich Ordnung ſchaffen 
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werde, jei man ſich wohl allgemein im 
Haren. 


Dann werde das ſpaniſche Volk ſelbſt ent: 
ſcheiden, welche zukünftige Staatsform zu 
wählen ſei. In dem Geſpräch führte Caba⸗ 
nellas weiter an, daß er Gegner einer Auto⸗ 
nomie ſei, die Katalonien habe. Die Ver⸗ 
waltung müſſe natürlich die Eigenheiten der 
Provinzen berückſichtigen, ohne daß dadurch 
770 die ſtarke Zentralgewalt beeinträchtigt 
werde. 


Sowjetfahnen in Barcelona 


Hendaye, 25. Auguſt. Die in San Sebaſtian 
erſcheinende . Zeitung „Frente Popu⸗ 
lar“ meldet aus Bacelona, daß dort eine Ab⸗ 
teilung „Rote Kavallerie“ aufgeſtellt worden 


ſei. Sie ſei am Montag durch die Hauptſtraßen 
er Stadt geritten, wobei fie ihre | gagnen mit 
118 führte. Die Farbe der Fahnen ſei rot und 
en in goldenen Buchſtaben die In chrift 
SS.“ Aufgeſtellt fei dieje „Kavallerie“ von 
gi Kommuniſtiſchen Partei in Barcelona. 


Engländer 
durchſuchen ſpaniſche Fiſchdampfer 


London, 25. Auguſt. Wie Neuter aus Gibral⸗ 
tar meldet, ind am Dienstag zwei . 
Fiſchdampfer auf der Höhe von Gibraltar von 
einem britiſchen Kriegsſchiff angehalten, durch⸗ 
ſucht und nach Gibraltar gebracht worden. Zus 
erſt wurde vermutet, daß % Travingen Schiffe 
Kriegsmaterial an Bord hatten. Es murde je- 
doch feitgeitellt, daß dies nicht der freie war, und 
die Fiſchdampfer wurden wieder reigelaſſen. 


Vermittlung in Spanien? 


Internationale Bemühungen im Gange 


London, 25 Auguſt. Eine Vermittlungs⸗ 
aktion zur Beilegung des ſpaniſchen Bürger: 
krieges iſt nach Informationen der „Morning 
Poſt“ von einzelnen einflußreichen ſpaniſchen 
Perſönlichkeiten unter der Hand aufgenom— 
men worden. Dieſe Verſuche haben inzwiſchen 
zur ſtillſchweigenden Unterſtützung auch maß⸗ 
fa Kreiſe in London und Paris ge⸗ 
ührt 

Der Träger der Vermittlungsaktion ſei der 
ſpaniſche Botſchafter in London, Olivan, der 
am Sonnabend nach Paris zu Beſprechun⸗ 
gen mit ſeinem Pariſer Kollegen gefahren 
jei. Zweck der Beſprechungen fei zunächſt die 
Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes. Es 
ſei höchſt wahrſcheinlich, daß der aus San 
Sebaſtian freigelaſſene ehemalige liberale 
ſpaniſche Miniſterpräſident Graf Romanones 
an dieſen Verhandlungen teilnehmen werde. 

Aeußerlich geſehen, ſchreibt die „Morning 
Poſt“ in dieſem Zuſammenhang, verhielten 
ſich die europäilhen Mächte noch völlig 
gleichgültig, aber die Möglichkeit einer ſol⸗ 
chen Friedensaktion könne nicht von der 
Hand gewieſen werden. In erſter Linie hänge 
dieſer Verſuch von dem Erfolg der Neutrali- 
tätsbemühungen und von der Humanifierung 
der Kriegsführung in Spanien ab. Durch die 
bevorſtehende Neutralitätspolitik der Mächte 
ſei für ſolche Vermittlungsverſuche eine 
beſſere Grundlagen geſchaffen worden, als ſie 
bisher vorhanden war. Freilich müſſe man 
abwarten, bis die Zeit reif geworden ſei. 

* 

General Queipo de Llano beſchäftigt ſich in 
feiner täglichen Rundfunkrede auch mit der 
Freilaſſung des bisher in San Sebaſtian ge⸗ 
fangengehaltenen Grafen Romanones, in der 


er ein politiſches Manöver der Madrider 
Regierung erblickt. „Der ſchlaue Graf Roma⸗ 
nones iſt von der Regierung nach Frankreich 
geſandt worden, um dort durch Verhandlun⸗ 
gen eine Beilegung des ſpaniſchen Konflikts 
zu erreichen. Aber die Armee wird ein von 
dieſer Seite kommendes Angebot nicht an— 
nehmen. Hätte die Welt nicht alle Vernunft 
verloren, ſo würden die Mächte ſchon längſt 
die Madrider Regierung zum Rücktritt ge— 
zwungen haben.“ 


hinrichlung bekannler Politiker 
in Madrid 


Hendaye, 25. Auguft. Nach einer amtlichen 
Mitteilungen aus Madrid wurden dort in 
einem Schnellprozeß mehrere Todesſtrafen 
verhängt. Unter den Verurteilten befinden 
ſich der ehemalige Miniſter Melquiades Al⸗ 
varez, Führer der Liberaldemokratiſchen 
Partei; der ehemalige Miniſter Martinez 
de Velasco, Führer der Agrarpartei; 
Miguel Primo de Riwera, der Bruder 
des Faſchiſtenführers; der bekannte faſchiſti⸗ 
ihe Fliegeroffizier Ruiz de Alda und der 
Nationaliſtenführer Albinana. Die An- 
klage behauptet, die Genannten hätten eine 
führende Rolle bei dem Brand im Madrider 
Gefängnis vor wenigen Tagen geſpielt, ein 
Brand, der von den Faſchiſten gelegt worden 
ſei und ihrer Befreiung hätte dienen ſollen. 
Die Todesſtrafe iſt bereits vollſtreckt worden. 

In Barcelona wurden Madrider Meldun⸗ 
gra zufolge am Montag 4 Offiziere, in San 

baſtian 6 Offiziere von den Roten erſchoſſen. 
In Madrid ereilte gleiche Schickſal 
4 Kavallerieoffiziere. 


das 


Reichsbankpräſident Schacht in Paris 


Ein Akt der Höflichkeit 


Paris, 25. Auguſt. Reichsbankpräſident 
Dr. Schacht traf am Dienstag um 20.55 
Uhr mit dem Flugzeug der deutſchen Luft⸗ 
hanſa in Paris ein. 

Zum Empfang Dr. Schachts hatten ſich der 
deutſche Botſchafter in Paris, Graf Wel⸗ 
caci, der Landesgruppenleiter Frankreichs 
der AO. der NSDAP, Schleier, und einige 
Herren der Votſchaft eingefunden. Dr. Schacht 
wird in der deutſchen Botſchaft Wohnung 
nehmen. 

Der Beſuch Dr. Schachts wird in wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Kreiſen der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt mit größtem Intereſſe 
verfolgt. Obwohl man wiſſe, daß der Beſuch 
in erſter Linie nur einen Höflichkeitsakt 
und den Gegenbeſuch zu der Reiſe des Gou⸗ 
verneurs der Bank von Frankreich, Labey⸗ 
rit pa Berlin daritellt, jo nimmt man doch 

daß Dr. Schacht neben dem Leiter der 
Bank von Frankreich auch zahlreiche fran⸗ 
zöſiſche Politiker und Wirtſchaftler treffen 
des Aufenthalts Dr. 


wird. Die Dauer 


Die Bezirksſieger aus dem Rundſunkſprecher⸗ 
Wettbewerb in Berlin 


Empfang durch den Reichsſendeleiter 


Berlin, 25. Auguſt. Im großen Sitzungsſaal 
des Funkhauſes empfingen am Dienstag vor⸗ 
mittag Reichsſendeleiter Hadamowſky und 
Direktor Voß die zur Zeit in Berlin weilen⸗ 
den aus den Bezirksausſcheidungen als Sieger 
hervorgegangenen acht Teilnehmer am Rund⸗ 
funkſprecher-Wettbewerb. In ſeiner Ber 
grüßungsanſprache erinnerte der Reichsſende⸗ 
leiter daran, daß die Sieger aus den vorjähri⸗ 
gen Kämpfen zum großen Teil entweder als 
Rundfunkſprecher beſchäftigt oder in der Funk⸗ 
preſſe tätig ſeien. Mehrere Sieger aͤus frühe⸗ 
ren Wettbewerben gehörten heute zu den beſten 
Funkberichtern, die bei politiſchen Großkund⸗ 
gebungen und letzthin auch beim Olympia⸗ 
Weltſender in Garmiſch⸗Partenkirchen und in 
Berlin mit Erfolg eingeſetzt werden konnten. 
Reichsſendeleiter Had mowſty betonte weiter, 
daß man mit dieſen Sprecherwettbewerben dem 
Rundfunk immer wieder friſche Kräfte zufüh⸗ 


ren wolle. Es werde Wert darauf gelegt, Mit⸗ 
arbeiter zu erhalten, die aus der Jugend und 
aus dem Volke kommen. Während der Fern⸗ 
ſeh⸗Uebertragungen von den Olympiſchen Spiez 
len konnte feſtgeſtellt werden, daß auch für den 
Bildfunk der Sprecher ebenſo notwendig jei wie 
für den Rundfunk. Er erſchließe dem Funk⸗ 
berichter reiches Neuland. Ausgeprägtes Ver⸗ 
antwortungsgefühl, jo ſchloß der Reichsſende⸗ 
leiter, ſei unbedingte Vorausſetzung für den 
Beruf des Rundfunkſprechers, ein Beruf, der 
ebenſo wichtig ſei wie der des Journaliſten. 

Die acht Bezirksſieger werden in Berlin in 
der Zeit vom 25. bis 27. Auguſt zunächſt einer 
eingehenden Schulung unterzogen, um dann 
bis zum 6. September als Rundfunkſprecher am 
Volksſender tätig zu ſein. Am letzten Tage des 
Vollsſenders wird ſchließlich im Rahmen einer 
Reichsſendung die öffentliche Urteilsverkündung 
und Preisverteilung erfolgen. 


Schachts in Paris iſt noch nicht näher be⸗ 
kannt. Am Mittwoch wird der Gouverneur 
der Bank von Frankreich, Labeyrie, Dr. 
Schacht zu Ehren ein Frühſtück geben, an 
dem auch Miniſterpräſident Léon Blum, 
Außenminiſter Delbos und der Handels: und 
Finanzminiſter teilnehmen werden. 


Die Reichsbank teilt zu der Reiſe Schachts 
mit: Wenn auch der Beſuch in erſter Linie 
ein Akt der Höflichkeit iſt und Verhandlun⸗ 
gen über aktuelle Probleme mit ihm nicht 
verbunden ſein werden, ſo iſt er doch als 
Zeichen des Beſtrebens auf deutſcher wie auf 
franzöſiſcher Seite zu werten, durch Auf⸗ 
rechterhaltung und Vertiefung perſönlicher 
Beziehungen zur friedlichen Förderung der 
internationalen Lage beizutragen. 


r 


Um die Reform 
des völterbundes 


Beratungen des außenpolitiſchen Ausſchuſſes 
des britiſchen Kabinetts 


London, 25. Auguſt. Nach län erer Pauſe en 


am Dienstag der außenpolitiſche Ausſchu 

Kabinetts zuſammen. iniſterpräſident Bal EH 
der fih zurzeit auf einem Erholungsurlaub in 
Wales befindet, nahm an der Sitzung nicht teil 

In erſter Linie wurden die alle in Spa⸗ 
nien beſprochen. Wie es eite ſollen dem Aus⸗ 
ſchuß auch die Pläne zur Reform des Völker⸗ 
bundes vorgelegen haben, die im kommenden 
Monat in Genf erörtert werden ſollen. 

Nach der Sitzung, die annähernd drei Stun⸗ 
den dauerte, trat der Ausſchuß am Nachmittag 
erneut zu einer 1½6ſtündigen Beſprechung zus 
ſammen. Ueber den Verlauf der Sitzungen 
wurde nichts bekanntgegeben. Es wurde ledig⸗ 
lich mitgeteilt, daß die in den heutigen Erörte⸗ 
rungen behandelten 9 5 am 2. September 
erneut zur Sprache kommen werden. iniſter⸗ 
präſident Baldwin wird an dieſem Datum vor⸗ 
ausſichtlich ſelbſt in London anweſend ſein, um 
die Beratungen zu leiten. 


Der amerikaniſche Botſchafter 
in paris zurückgetreten 


Waſhington, 26. Auguſt. Präſident Rooſe⸗ 
795 gab bekannt, daß der amerikaniſche Bot⸗ 
chafter in Paris, Strauß, aus funds 
en ES oe zurückgetreten ift. Zu feinem 
Nachfolger wurde der bisherige amerikaniſche 
Botſchafter in Moskau Bullit ernannt. 


Aufmarſchgebiel Tſchechei 


Brünn, 25. Auguſt. Durch die andauernden 
umfangreichen ſtrategiſchen Straßen⸗ und 
Eiſenbahnbauten in der Tſchechoſlowakei wird 
in die Bevölkerung eine ſtarke Unruhe getra⸗ 
gen, da ſie ihr Land bereits als Aufmarſchgebiet 
und zukünftigen Kriegsſchauplatz ſieht. Die 
Vermeſſungsarbeiten für eine geplante durch⸗ 
gehende Eiſenbahnſtrecke von Mohilew in 
Sowjetrußland über Tſchernowitz in Rumänien 
niach Sighit in der Tſchechoſlowakei werden von 
einer Kommiſſion geleitet, bei der ſich ſowjet⸗ 
ruſſiſche Offiziere befinden. Es handelt ſich 
hierbei um die Abſicht, Sowjetrußland und die 
Tſchechoſlowakei ohne Berührung Polens über 
rumäniſches Gebiet durch eine neue großzügige 
Bahnlinie zu verbinden. 

Auch die Hilfsflugpläge, die im Walde vers 
ſteckt in immer größerer Zahl angelegt und von 
der Bevölkerung oft nur durch Zufall entdeckt 
werden, tragen zur allgemeinen Beunruhigung 


bei. 
— — 


das erite Unlerwaſſeriraftwerf 
der Melt 


Am Sonntag nachmittag wurde in Roftin 
an der Perſante durch Gauleiter und Oberpräfis 
aut Schwede » Roburg das erſte Unter⸗ 

alles Kraftwerk der Welt in Be 
trie genommen. Die Anregung zu dieſem neu⸗ 
artigen Werk der ade a i ons von 
Gauleiter 1 ran Fo dem 
Rügendamm iſt dieſe tige 1 — un der 
die Regulierung der Perſante, die in zwei 3 5 
ſtufen und Unterwaſſerkraftwerken grüßte Ben 
wird, mit 230 000 Tagewerken die größ 
maßnahme des Gaues Pommern, die von int 
Landesarbeitsamt gefördert wurde. Bei der 
Inbetriebnahme des Unterwaſſerkraftwerkes 
dankte Gauleiter Schwede⸗Koburg in einer 
kurzen Anſprache allen am Bau beteiligten Ar⸗ 
beitern, Technikern und Unternehmern und wies 
dabei auf den gewaltigen Unterſchied hin, der 
zwiſchen dem heutigen Deutſchland und der übri⸗ 
gen Welt beſtehe. An Deutſchland ſtehe alle⸗ 
zuſammen, um am Aufbau des Reiches mitzu- 
arbeiten, während in anderen Ländern die zer⸗ 
ſtörenden Kräfte des Kommunismus am Werke 
ſeien. Nach der Inbetriebnahme marſchierten 
die Arbeiter und die übrigen am Bau Beteilig⸗ 
ten in geſchloſſenem Suge nach Roſtin, wo der 
Gauleiter mit feinen rbeitskameraden eins 
feſtliche Stunde verlebte. 


Konrad Henleins Forderungen 


„ 25. Auguft. Konrad Henlein, der 
Peine der Sudetendeutſchen Partei, 
ſprach am Sonntag auf mehreren Amtswal⸗ 
tertagungen in Nordmähren und Schleſien 
und nahm hierbei Stellung zur ſudetendeut⸗ 
ſchen Frage. 

„Wir müffen,“ jo führte er aus, „verlan⸗ 
gen, daß man die Volksgrenzen reſpektiert, 
und daß man unſer Volk ſich frei entfalten 
läßt. Wir müſſen erwarten, daß man alles 
tut, um unſere heute ſo ſchwer kämpfende 
Wirtschaft wieder emporzubringen und um 
den breiteſten Volksmaſſen ein menſchenwür⸗ 
diges Leben zu ermöglichen. Wir müſſen für 
unſere Volkserhaltung Selbſtverwaltung in 
allen völkiſchen Bereichen verlangen. Wir 
wollen dadurch den Staat nicht ſchwächen, 
ſondern alle Kräfte des Volkes lebendig wer- 
den laſſen, denn Demokratie iſt Selbſtver⸗ 
waltung.“ Konrad Henlein ſchloß feine Uus- 
führungen mit dem Hinweis darauf, daß er 
auch im Ausland keinen anderen Stand⸗ 
punkt eingenommen habe. Wahrheit und 
Recht würden ihm helfen, das zu ändern, was 


heute geändert werden muß, damit die Gude- 


tendeutſchen leben können. 
Nach Konrad Henlein nahm Hauptlei- 
2 ied der Sudetendeutſchen Partei, 
Frank, Stellung zu den Ausführungen 


des Staatspräſidenten Dr. Beneſch in 


e üßer die Löſung der ſudeten⸗ 
deut rage. Es ſei notwendig, daß die 
e ADAN he Republik endlich von der 
Fiktion eines Nationalſtaates abgehe und 
anerkenne, daß fie ein vielvölkiſcher Staat 
ſei. Die vom Staatspräſidenten vorgeſchla⸗ 
gene Dezentraliſation und Ablehnung jeder 
en fei keine Löſung der ſudetendeut⸗ 
rage. 

Die Sudetendeutſche Partei hatte für Ende 
Auguſt einen Parteitag des Wahlkreiſes 
Karlsbad nach Falkenau a. Eger einberufen, 
der von der Bezirksbehörde verboten wurde, 
weil dadurch eine Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und des öffentlichen Wohles 
hervorgerufen werden könnte. Die Sudeten⸗ 
deutſche Partei hat gegen dieſes Verbot bei 
den zuſtändigen Stellen Beſchwerde erhoben. 

—— 


der Rundfunhkrieg in Spanien 


aris, 25. Auguſt. Wie der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der Agentur „Havas“ aus Burgos mel⸗ 
det, ſind zurzeit am Rundfunkſender von Burgos 
Umbauarbeiten im foneti Unter Beibehaltung 
der Wellenlänge von 240 Meter ſoll die Sende: 
ſtärke verzehnſacht werden, um fo der Stärke 
des Senders Madrid gleichzukommen. Die Mili⸗ 
tärgruppe hofft, daß der neue, moderniſierte 
Sender ſchon am 1 ea Sonnabend jeine 
Sendungen aufnehmen 
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Donnerstag, 27. Auguft 1936 


Poſener 


Die Verlängerung 
der Dienſtzeit in Deutſchland 


Lebhaftes Echo im Ausland 


Zu dem Erlaß des Reichskanzlers Hitler 
über die Verlängerung der Dienſtzeit ſchreibt 
die „Nationalſozialiſtiſche Korreſpondenz“: 
„Während in Berlin das große olym⸗ 
piſche Feſt des Friedens ſtattfand und 
Deutſchland glücklich war, ſeinen Gäſten 
einen Einblick geben zu können in die Ruhe 
und Ordnung des heutigen Reiches, bebt 
die Welt an zahlreichen Stellen unter den 
Schreckniſſen blutiger Bürgerkriege und 
wilder Wirtſchaftskämpfe. 

Eine ziffernmäßig kleine, aber im Solde 
ihrer raſſiſchen Verfilzung einen mächtigen 
Einfluß ausübende internationale Hetz⸗ 
gruppe verſucht, die Welt in das Chaos 


stürzen. 

ngeheuer ſind dabei die Rüſtungen, die 
den bolſchewiſtiſchen Militarismus in die 
Lage ſetzen ſollen, dieſer Aufgabe zu ge⸗ 
nügen. 

Der Nationalſozialismus hat Deutſchland 
jeit drei Jahren vom inneren Anſturm der 
bolſchewiſtiſchen Brandſtifter und Mord⸗ 
Seher befreit. 5 A 

n einer Revolution unerhörteſter Dijzi- 
plin und Ordnung gelang es der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Partei, Deutſchland 
i Segnungen des inneren ſozialen 

Friedens und damit die Vorausſetzun⸗ 
gen für eine ſich ſteigernde wirtſchaft⸗ 

liche Blüte zu ſichern. 

Während das heutige Spanien unter 
dem Fluch des marxiſtiſchen Terrors in eine 
Wüſte verwandelt wird, erfolgt im natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland in einer ein⸗ 
pioartigen Anſtrengung der Wiederaufbau 
er deutſchen Wirtſchaft. 

Wenn nun ein bolſchewiſtiſcher Macht⸗ 
haber in zyniſcher Offenheit erklärt, daß 
es die Aufgabe der bolſchewiſtiſchen Armee 
auch ſein wird, unter Umſtänden jenen 
Ländern, die der inneren bolſchewiſtiſchen 
Hetze ſtandhalten würden, durch den Ein⸗ 
griff der Roten Armee von außen her die 
Revolution zu beſcheren, ſo wird das natio⸗ 
naljozialijtiihe Deutſchland einer folmen 

nkündigung gegenüber genau jo wenig 
kapitulieren wie es einſt nicht kapituliert 
ge gegenüber den Drohungen der von 
jeföit u bezahlten Hetzer in Deutſchland 


So wie die Nationalſozialiſtiſche Partei 
der deutſchen Nation den inneren Frie⸗ 
den bewahrt, ſo wird die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Armee dem Reiche den äußeren 
Frieden ſichern. Die Geſchichte hat uns 
„daß es beſſer tft, für dieſen 
eden — wenn notwendig — große 
zu bringen, als im bolſchewiſtiſchen 
Chaos zu verſinken. 
Gegenüber dem Sowjetimperialismus und 
einer militäriſchen Bedrohung wird das na- 
tionalſozialiſtiſche Deutſchland als Wächter 


von der Dienſtzeitverlängerung in Deutſch⸗ 
land verhältnismäßig ruhig auf. „Temps“ 
ſchreibt, die beiden deutſchen Maßnahmen 
vom Montag erklärten ſich eine aus der 
anderen. Durch das Waffenausfuhrverbot 
habe die deutſche Regierung ihren Wunſch 
bezeugen wollen, international zuſammen⸗ 
zuarbeiten. 

Durch die Dienſtzeitverlängerung habe 

die deutſche Regierung ſich für die näch⸗ 

ſten Verhandlungen Autorität und An⸗ 

ſehen geſichert. 


Tageblatt 


Auf jeden Fall ſeien die beiden Maßnahmen 
nicht derart, Frankreich von ſeiner Haltung 
in der ſpaniſchen Angelegenheit abzulenken, 
im Gegenteil. Dieſer Standpunkt wird von 
dem angeſehenen Blatt in einer Art begrün⸗ 
det, die erkennen läßt, wie ſehr man auch 
in manchen Pariſer Kreiſen die Gefahr einer 
bolſchewiſtiſchen Weltrevolution erkannt hat. 


Das Blatt ſchreibt, zwei Grundſätze müſſe 
man gelten laſſen: 


1. Alle Ideologie beiſeite gelaſſen, habe 
Frankreich kein Intereſſe an einem allge⸗ 
meinen ſozialen Umſturz. Frankreich ſei durch 
ſeine Produktion und durch ſein Genie ein 
Land der Qualität. Soziale Revolution aber 
heiße gleichzeitig Triumph der Maſſen. 

In einem Europa aber, wo die Maſſen 

ohne Gegengewicht und ohne Tradition 

regierten, ſei Frankreich großen Gefahren 
ausgeſetzt, denn Frankreich ſei von der 

Natur reich bedacht, aber habe eine ſehr 

dünne Bevölkerung. 


Maſſenverhaftungen 


Leningrad, 25. Auguſt. Der Beendigung 
des nach dem Beiſpiel der früheren großen 
ſowjetruſſiſchen Schauprozeſſe aufgezogenen 
Thealerprozeſſes gegen die — politiſch feit 
Jahren ausgeſchalteie — ſogenannte Sinomw- 


gefolgt, wie ſie ebenfalls ſchon früher * 
mals beobachtet werden fonnte, wenn die 
maßgebenden Männer der Komintern und 
des Kremls Ablenkungsmanöver größeren 
Stils für 8 hielten. 

Noch bevor die Nachricht der Taß über die 
Hinrichtung der 16 vom Moskauer Militär- 
gericht wegen angeblicher Verſchwörung 
zum Tode Verurkeilten bekannigeworden 
war, waren durch die kommuniſtiſchen Drga- 
niſationen mit Hilfe von raſch anbefohlenen 
„Arbeiter-Berfammlungen“ und entjptechen- 
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in der Sowjetunion 


den Entſchließungen die Stimmungsmache 
gegen die in dem Moskauer Prozeß von den 
Angeklagten als mitſchuldig bezeichneten 
Perſonen eingeleitet worden. Die Verhaftun⸗ 
gen dehnen 19 aber nicht nur auf die jetzt 
ebenfalls als Anhänger der Sino 

Gruppe Verdächtigten aus. 


In Moskau und auch hier in Fig nl 
erſchienen am Montag abend, in der Nacht 
und Dienstag früh in zehnten Wohnungen 
Beamte der für die politſſ Vergehen zu- 
ſtändigen GPU, um die offenbar für neue 
Schauprozeſſe Beſtimmten feſtzunehmen und 
abzuholen. Wie man hörk, betrug die Zahl 
der Verhaftungen in Moskau, Leningrad 
und anderen Städten insgejamt bis Diens- 
tag bereits mehrere Tauſend. 
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Erſtes Beiblatt Nr. 107 


Außerdem fei das Kolonialreich für Frant: 
reichs Wohlergehen unentbehrlich, wie auch 
für ſeine Exiſtenz als unabhängige Nation. 
Was aber würde — im Falle einer europäi⸗ 
ſchen Revolution — aus dem Kolonialreich 
werden? Es genüge, die letzten Entſchließun⸗ 
en zu leſen, die der letzte kommuniſtiſche 
eltkongreß angenommen habe. 

2. Frankreich könne keine brutale Aende⸗ 
rung des gegenwärtigen europäiſchen Gleich⸗ 
gewichts wünſchen. Obwohl Frankreich 
friedlich ſei und in ſeinen gegenwärtigen 
Grenzen befriedigt, könne es nicht bei einem 
europäiſchen Konflikt großen Umfanges bei⸗ 
ſeite bleiben. Frankreich wiſſe, daß die Ten⸗ 
denz jeder europäiſchen Nation zu einer 
Vorherrſchaft für Frankreich eine große Ge⸗ 
fahr bedeute. Daher ſei Frankreich dem Völ⸗ 
kerbunde ſehr zugetan. 

Dieſe beiden Grundſätze vorausgeſetzt, 
müſſe die franzöſiſche Diplomatie mit aller 
Gewalt verhindern, daß ſich in Europa zwei 
feindliche Blöcke bilden, Blöcke, die zuſam⸗ 
menhalten, fei es nicht nur durch die gemein- 
ſamen nationalen Intereſſen, ſondern vor 
allem durch eine gemeinſame politiſche Lei⸗ 
denſchaft. Man ſehe ſehr wohl das Intereſſe, 
das die kommuniſtiſche Partei haben könnte, 
Europa in Brand zu ſtecken, um einen ſozia⸗ 
len Umſturz herbeizuführen. 

Man ſehe weiter das Intereſſe, das das 

nationalſozialiſtiſche Deutſchland daran 

haben könne, unter dem Zeichen des 

Fortbeſtehens der gegenwärtigen ſozialen 

Ordnung, Staaten um ſich zu grup- 

pieren. 

Hingegen fehe man nicht das Intereſſe, das 
Frankreich daran haben könnte, wenn ſich in 
Europa ein Abgrund auftue, durch den es 
mit ſeiner Ziviliſation verſchlungen werden 
könnte. Deutſchlands Zuſtimmung zum fran⸗ 
zöſiſchen Vorſchlag der Nichteinmiſchung lie⸗ 
fere den Beweis, daß die Vernunft doch 
ſiegen könne, wenn ein ſtarker Wille hinter 
ihr ſtehe. Hingegen beweiſe die deutſche 
Militärverordnung, daß die Regierung der 
Gewalt (!) noch nicht in Europa ihr Ende 
gefunden habe. 

Die „Liberté“ ſchreibt zur Dienſtzeitver⸗ 
längerung, Frankreich müſſe ſeine Armee 
ebenfalls verſtärken. Was werde man tun? 
Dreijährige Dienſtzeit? Berufsarmee? Bei⸗ 
des gleichzeitig? Die Entſcheidung komme 
der Regierung zu, aber fie müſſe handeln! 
Sie dürfe ſich nicht wie üblich damit zu⸗ 
friedengeben, die deutſche Initiative zu regi- 
ſtrieren. 

„Journal des Debats“ erklärt, unglück⸗ 
licherweiſe ſei die revolutionäre Arbeit des 
Bolſchewismus, die ſich offen in Spanien 
gezeigt habe, und deren Wirkungen ſich auch 
in Frankreich fühlbar machten, nicht zu be⸗ 
ſtreiten. Die Irrtümer der franzöſiſchen 
Politik hätten das Spiel Deutſchlands ſehr 
begünſtigt. Es ſei jedoch nicht notwendig, 
die franzöſiſche öffentliche Meinung wegen 
der neuen Verſtärkung der deutſchen Armee 
künſtlich aufzuregen. Hingegen müſſe man 
von den leitenden Männern Frankreichs 
eine klarſehende Politik verlangen, die Vor⸗ 
ſicht und Entſchloſſenheit vereine. In der 
ſpaniſchen Angelegenheit müſſe auf jeden 
Fall die Neutralität unbedingt durchgeführt 
werden. 

Der Vorſitzende des Heeresausſchuſſes der 


ſeines eigenen Friedens und damit als 
Schützer ſeiner Kultur jene Maßnahmen 
treffen, die notwendig ſind, um die Freiheit 
und Unabhängigkeit der Nation unter allen 
Umſtänden zu garantieren.“ 

* 


Puris, 25. Auguſt. Die Pariſer Abend⸗ 
preſſe nimmt — mit Ausnahme des Boule⸗ 
vardblattes „Paris Soir“ — die Tatſache 


Mit unge 
ein Ausfa 


jew -Gruppe ift eine neue Verhaftungswelle 


vorher der Fall war, (Nach einer Karte aus „Die Rüſrung der 


* Stab otnos Mikk Ben. RX Stab es Sthößren -Rorps 1 Stab ehe Hy- 
7 Schöfzen-Diviston Fllen, be 7 seldık Kan e Armeegrenze 


Der maſſierte Aufmarſch der bolſchewiſtiſchen Armee in Weſtrußland nach dem Stand von 
Ende 1935 


uerlichem Einſatz hat die Rote Armee gerüſtet und ſich an der Meftgrenge 
or für einen Angriffskrieg geſchaffen, wie es in dieſer Ausdehnung niemals 
elt“, Verlag von E. S. 


Mittler & Sohn.) 


Kammer, Guy La Chambre, erklärt, die Ver⸗ 
längerung der Militärdienſtzeit in Deutſch⸗ 
land ibase eine neue Lage. Sie jtelle eine 
Frage an die Regierung, und der Regierung 
komme es zu, zu prüfen, ob Frankreich von 
neuem die Initiative zur Einberufung einer 
internationalen Konferenz der Rüſtungs⸗ 
begrenzung und der Rüſtungskontrolle er⸗ 
greifen müſſe. 


Bor zwanzig Jahren: 
Schlacht an der Somme 


l Von Adolf Kraft. 
Verdun und Somme. 

Das Kriegsjahr 1916 wurde an der Weſtfront von zwei 
gewaltigen Schlachten beherrſcht: Verdun und Somme. 
Beide trugen das neuartige Antlitz des Weltkrieges, das der 
i lacht. Vor den Sperrforts der ſtarken oſtfranzöſi⸗ 
ſchen Grenzſeſtung an der Maas, Verdun, liefen fih die tapferen 
deutſchen Angreifer feft, und an den Ufern des nordfranzöſiſchen 
Fluſſes Somme zerſchellten im deutſchen Abwehrfeuer die er⸗ 
Bitterten Anſtürme der franzöſiſch⸗engliſchen Diviſtonen. Und 
doch hatten beide Parteien bei Eröffnung der Schlachten mit 
einem kriegsentſcheidenden Erfolg gerechnet! Verdun war der 
Verſuch einer neuen Kriegstaktit, Somme wurde grandioſe 
Vollendung der Materialſchlacht. Das ganze 2. Halbjahr 1916 
war von dem ungeheuren Kampfe an der Somme erfüllt. 

Zwei Jahrzehnte ſind ſeit den Tagen vergangen, als deut⸗ 
ſche Soldaten aller Stämme im nordfranzöſiſchen Departement 
Picordie nördlich und ſüdlich der Somme und an ihrem Neben- 
flüßchen Ancre zwiſchen den Städten Bapaume und Péronne 
die Durchbruchsverſuche der verbündeten Engländer und Fran⸗ 
zoſen zum Scheitern brachten. Die nachfolgenden Zeilen follen 
Erinnerungen bei denen wecken, die Mitkämpfer dieſer Schlacht 
waren, ſollen den Zeitgenoſſen, die in der Heimat mit Sorgen 
die Entwicklung der Kämpfe verfolgten, das große Geſchehen 
ins Gedächtnis zurückrufen und ſollen ſchließlich die junge Ge⸗ 
‚weration, die den Weltkrieg nicht bewußt miterlebt hat, auf 


feldgrauen Männer Achtung bekommt. 


Angriffsentſchluß. 


Im Winter 1915/16 hatten die Alliierten unter dem Ober⸗ 
kommando des franzöſiſchen Marſchalls Joffre und des engliſchen 
Generals Haig den Plan zu einem entſcheidenden Schlage 
gegen die deutſche Weſtfront gefaßt. Durch Maſſeneinſatz von 
Menſchen und Waffen ſollte der Durchbruch erzwungen werden. 
Hierfür ſtellten die Franzoſen unter ſtarker Heranziehung der 
Kolonialtruppen eine große Anzahl von Diviſionen bereit, 
während die Engländer durch die Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht — eine Tat des zielbewußten und energiſchen Feld⸗ 
marſchalls Kitchener — und durch Inanſpruchnahme der Domi⸗ 
nions (Kanada, Südafrika, Indien, Auſtralien) das Expedi⸗ 
tionsheer vervielfachen konnten. Das nahezu unerſchöpfliche 
Menſchenreſervoir der Entente gab die Vorausſetzungen für' die 
Bereititellung einer für einen Großangriff ausreichenden Armee. 
Für die Ausrüſtung der Truppenmaſſen ſtand der Entente die 
Kriegsinduſtrie der geſamten Welt zur Verfügung. 


Angriffsplan. 


Im Herbſt 1914 war die Weſtfront im Stellungskrieg er— 
ſtarrt. Von der Nordſee bis an die Schweizer Grenze lagen 
ſich die deutſchen und die alliierten Truppen — Franzoſen, 
Engländer, Belgier — in Schützengräben gegenüber. Die Front 
führte in einer Länge von rund 650 Kilometer von Flandern 
durch Nordfrankreich über Lothringen ins Elſaß. Als Angriffs⸗ 
vium wählten die Gegner einen Frontſtreifen von nur 40 Kilo- 
meter Breite lentſpricht der Entfernung Poſen — Opalenitza) 
an der Stelle, an der der engliſche Frontabſchnitt mit dem 


dieje Rieſenſchlacht hinweiſen, damit fie vor den Leiſtungen der | franzöſiſchen zuſammenſtieß. 


Das war in der franzöſiſchen 
Landſchaft Picardie, die von der Somme und der Ancre durch⸗ 
floſſen wird. In dieſem Abſchnitt lagen hinter der deutſchen 
Stellung die Städte Bapaume und Péronne. Die Engländer 
übernahmen zwei Drittel, die Franzoſen ein Drittel des An⸗ 
griffsſtreifens. Ursprünglich ſollte das Verhältnis umgekehrt 
ſein. In der Verdun⸗Schlacht hatten die Franzoſen jedoch 
zahlreiche für den Somme⸗Kampf in Ausſicht genommenen 
Divifionen verbraucht, jo daß die Engländer die Hauptlaſt des 
Angriffs zu tragen hatten. i | 

Ziel der feindlichen Offenſive war die Durchbrechung der 
deutſchen Front und Vertreibung der Deutſchen aus Frankreich 
und Belgien. Das deutſche Heer ſollte vernichtend geſchlagen 
werden. Die Entente erhoffte durch dieſen Großangriff die Be⸗ 
endigung des Weltkrieges. Die Verbündeten ſtellten vier Fat- 
toren in Rechnung: Artillerie, Infanterie, Gas, Flieger. Der 
geballte Maſſeneinſatz ſollte die Zertrümmerung dieſes deut 
ſchen Frontteiles verbürgen. Die Maſſe des Materials ſollte 
alles bis dahin Eingeſetzte überſteigen. Beſondere Wirkung 
erhofften die Gegner von der Verwendung der neuen Kampf⸗ 
mittel, dem Gas und den Luftſtreitkräften. Gegen Ende der 
oe ta führten die Engländer auch die erften Tanks ins Ge- 


Material und Maſchine bildeten den Kern des Angriffs. 
Dio Materialſchlacht ſollte ihren grauſigen Triumph feiern. 
Zweifel an der Wirkſamkeit der neuen Kriegstaktik kamen bei 
den Verbündeten nicht auf. Sie waren im Gegenteil vom Ge⸗ 
lingen des Schlages überzeugt. 


Die Lage der Deutſchen. 
Das bedrohte Sommegebiet gehörte zum Bereich der 2. deut⸗ 
ſchen Armee, die unter Führung des Generals Fritz von Below 


Die Luftwaffe der Sowjets 


Jahre 1934 nicht weniger als 22 000 Falls 


Von hejonders ſachverſtändiger Seite 
werden uns die nachſtehenden Ausfüh⸗ 
rungen zur Verfügung geſtellt. 


Die Schriftleitung. 


Anfang Auguſt dieſes Jahres hat ein jow- 
letruſſiſches Flugzeug des Typs Ant. 25 in 
einem non⸗stop-Flug 10000 Kilometer zu- 
rückgelegt. Die anerkennenswert tüchtige flie⸗ 
geriſche Leiſtung des Ant. 25 ift von der 
ſowjetruſſiſchen Regierung zum Anlaß ge- 
nommen worden, um vor den bunten Kuliſ⸗ 
ſen großer Huldigungsfeiern für die am 
Flug beteiligte Beſatzung immer wieder, auch 
aus dem Munde des Kriegskommiſſars Wo⸗ 
roſchilow die Drohung an alle „Feinde der 
Sowjetrepublik“ zu richten, daß die Roten 
Flieger ſtets gerüſtet ſeien, um das „Vater⸗ 
land der Werktätigen“ zu verteidigen, wann 
immer Stalin es befehle. 


Die Reden bewieſen die politiſche Bedeu⸗ 
tung dieſes Fluges. Er ſollte die techniſche 
Leiſtungsfähigkeit der ſowjetruſſiſchen Luft⸗ 
induſtrie und das Können ſowjetruſſiſcher 
Flieger dartun Um dem Flug eine tragende 
Idee zu unterlegen, hat Stalin ſelbſt den 
drei Fliegern des Ant. 25 den Flugweg auf 
der Karte vorgezeichnet. Der Flugweg erhielt 
daher in Sowjetrußland die verherrlichende 
Bezeichnung „Stalinſche Marſchroute“. Auch 
das Flugzeug Ant. 25 trug bei ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Moskau, woſelbſt es von der Re⸗ 
gierung, mit Stalin an der Spitze, erwartet 
wurde, auf dem Rumpf in weißleuchtenden 
Buchſtaben die Worte „Stalinſche Marſch⸗ 
route“. Dieſe Marſchroute hatte der Rote 
Diktator an die äußerſte Oſtgrenze des weiten 
ruſſiſchen Landes gezogen. Aber das Flug⸗ 
zeug hielt genauen Kurs und erfüllte den 
von Stalin ſelbſt gegebenen Auftrag, unge⸗ 
achtet der Ferne des geſtellten Zieles und der 
zu überwindenden Schwierigkeiten. Der 
55 Zweck des Fluges war damit erfüllt. Die 
2 Roten Flieger hatten bewieſen, daß ſie ge⸗ 
* rüſtet ſind, jeden Weg zu fliegen, den ihr 
Diktator ihnen vorzeichnet. 


Die politiſche Geſte, die mit dem Flug des 
Ant. 25 bezweckt war, gewinnt erſt ihre volle 
Bedeutung im Zuſammenhang mit Stalins 
Wort, daß der Krieg nicht erklärt, ſondern 
„gemacht“ werde. Dieſes bedeutungsvolle 
. Wort Stalins iſt richtunggebend für die 
materielle Rüſtung der Roten Armee und 
deren geiſtige Haltung. Das Rieſenheer 
Sowjetrußlands iſt das Inſtrument, mit 
dem die Kommuniſtiſche Internationale den 


jedem ihr geeigneten oder notwendig er⸗ 
A ſcheinenden Zeitpunkt. 
ih Ein Krieg, der „gemacht“ wird, verlangt 
8 verwegenſte Bedenkenloſigkeit, verwirrend 
8 ſchnelles Handeln und einen den Ueberfalle⸗ 
i nen völlig überraſchenden Einſatz wirkungs⸗ 
ſtärkſter Waffen. Dieſer Aufgabe, in ein 
friedliches Land mit allen Kriegsſchrecken 
einzubrechen, kann bei der Weite des tren⸗ 
nenden Raumes nur die Luftwaffe gerecht 
werden. Ihr Aufbau und ihre techniſche 
Leiſtungsfähigkeit iſt in den letzten Jahren in 
einer eije vervollkommnet worden, die 
zahlenmäßig Gewähr geben ſoll für die Be⸗ 
wältigung jeder „Stalinſchen Marſchroute“. 
ſo fern auch das Ziel geſteckt ſein würde. 


bekannt geworden. 


. die Bereitſtellung ausreichender Reſerven, um den Stoß der 
ER Feinde parieren zu können. Leider gejtattete die militäriſche 
5 Geſamtlage kein Zurverfügunghalten der angeforderten Divi⸗ 
5 ſionen. Der deutſche Angriff bei Verdun, die Stützung der 


fügbaren Reſerven, verbraucht. Die 


8 


— 
ee 


erheblichen Gefahr für die deutſche Front. 


Achttägiges Trommelfeuer 


ET 


nicht geſehen hatte, war losgebrochen. 


ſtanden den feindlichen gegenüber. 


Kriegsbrand über die Welt tragen will zu 


ſtand. Das Hauptquartier befand ſich in St. Quentin. Dem 
Armee⸗Oberkommando waren die Vorbereitungen der Gegner 
In Erwartung der feindlichen Groß⸗Offen⸗ 
ſive erbat General von Below von der Oberſten Heeresleitung 


öſterreichiſchen Armee in Wolhynien und Galizien und die Ab⸗ 
wehr der Bruſſilow⸗Offenſive an der Oſtfront hatten alle ver⸗ 
Tragik des deutſchen 
Kampfes trat deutlich in Erſcheinung. Der Angriff der Ver⸗ 
bündeten kam den Deutſchen nicht überraſchend, geſtaltete ſich 
jedoch infolge der rieſenhaften Kraftentfaltung der Gegner und 
der ungünſtigen militäriſchen Lage der Mittelmächte zu einer 


Am 24. Juni 1916 ſetzte beiderſeits der Somme das feind⸗ 
liche Artilleriefeuer mit ungeheurer Wucht ein. Die bis dahin 
gewaltigſte Kangnade des Weltkrieges hatte begonnen. 
Grangtenorkan, wie ihn die Kriegsgeſchichte aller Zeiten noch 
Ueber 3000 engliſche 
und franzöſiſche Geſchütze aller Kaliber, davon über 1350 ſchwere, 
hämmerten auf die deutſchen Gräben, Verteidigungslinien. 
Batterien, Bereitſchaftsſtellungen, Nuhequartiere, Etappenorte, 
Stabsunterkünfte und Eiſenbahnknstenpunkte ein. 
hundertvierundvierzig deutſche Geſchütze, davon 246 ſchwere, 
Die Gegend zwiſchen den 
Orten Gommécourt und Soyscourt und deren Hintergelände 
hatte ſich in einen brüllenden Vulkan verwandelt. Sieben Tage 
und acht Nächte lang praſſelten die feindlichen Geſchoſſe auf 
die deutſchen Stellungen nieder. Das Kampffeld war in Rauch, 
Qualm, Gasſchwaden, Staubwolken und Nebel gehüllt. 
aufhörlich ſpritzten unter Krachen Erdfontänen hoch. Ein un⸗ 
unterbrochener Donner des unvorſtellbar gewaltigen Kanonen⸗ 
gewitters rollte über das Schlachtfeld an der Somme. Bis 


Poſener Tageblatt « 


Die Bewertung der tatſächlichen Kriegs- J Flugzeugzubehörteile, -geräte ulm. verteilen. 
tauglichkeit der Roten Luftwafſe unterliegt | Die Werke der Luftrüſtungsinduſtrie beſchäf⸗ 


in allen Ländern der Welt ſehr verſchiedenen 
Urteilen. Einer weitgehenden Ueberſchätzung 
ſteht eine Verkennung der wirklichen Bedeu- 
tung der Roten Luflſtreitkräfte gegenüber. 
Für eine hohe Einſchätzung der Sowſet⸗Luft⸗ 
waffe wirbt Moskau mit dem Zweck, den 
„Proletariern aller Länder“ die machtvolle 
Bereitſchaft der Roten Luftwaffe vor Augen 
zu ſtellen. Nicht umſonſt brauſen bei den 
Mai: und Oktoberfeiern in den jomjetruffis 
ſchen Städten Luftgeſchwader in Stärke von 
5 —700 Flugzeugen, unter ihnen die neuer 
ſten Typen der ſowjetruſſiſchen Luftrüſtungs⸗ 
induſtrie, über die Paradefehler hinweg. Die 
Unterſchätzung der Roten Luftwaffe hingegen 
ſtützt ſich auf die immer wieder zutage tte- 
tende Desorganiſation im ſowjetruſſiſchen 
Staats- und Wirtſchaftsgefüge und das Ver⸗ 
ſagen der faſt in jedem Betriebe weit hinter 
den Planziffern zurückbleibenden induſtriel— 
len Produktion. Die Wahrheit über die Qei- 
ſtung der Roten Luftwaffe liegt indeſſen in 
der Mitte zwiſchen Ueberſchätzung und Ge— 
ringachtung. Die Luftwaffe der Sowjets hat 
den Angriftskrieg über die Roten Grenz⸗ 
pfähle hinweg weit in das Land des Ueberſal⸗ 
lenen zu tragen und iſt zu dieſer Aufgabe 
planmäßig ausgebildet worden. 


Zur Zeit ſtehen der Roten Armee-Leitung 
etwa 4600 Flugzeuge 1. und 1400 Flugzeuge 
2. Linie zur Verfügung. Die Flugzeuge 
1. Linie verteilen ſich auf etwa 1400 ſchwere 
Bomber, 1700 leichte Bomber und Aufklärer 
und 1500 Jagdflugzeuge. Die Bombenwaffe 
ſteht damit weitaus an der Spitze und beweiſt 
den Angriffscharakter der Roten Luftwaffe. 


Zahlenmäßig jedenfalls iſt die Rote Luft⸗ 
waffe allen Staaten zurzeit überlegen. Dieſe 
zahlenmäßige Ueberlegenheit weiterzutreiben 
iſt das Bemühen der Roten Machthaber, die 
der Produktion der ſowjetruſſiſchen Luft⸗ 
rüſtungsinduſtrie immer höher geſchraubte 
Planziffern auferlegen. „Wenn wir ſpäteſtens 
im Jahre 1937 Flugzeuge am laufenden Band 
herſtellen.“ rief vor kurzem Marſchall 
Tuchatſchewſki dem Parteikongreß zu, „wer⸗ 
den wir nicht mehr einzuholen ſein. Wir wer⸗ 
den dann ein Vielfaches unſerer jetzigen Zahl 
an Flugzeugen beſitzen.“ Tuchatſchewſki, der 
Mann, den man in der Zeit der Interven⸗ 
tionskriege den „Roten Napoleon“ genannt 
hat, der das in den erſten Anfängen ſeiner 
ſtaatlichen Exiſtenz ſtehende Reich Lenins 
gegen Weißgardiſten und Tſchechen an der 
Wolga, gegen Krasnow am Don, gegen 
Koltſchak am Ural in verwegenem Drauf— 
gängertum ſiegreich bis zur Vernichtung der 
Gegner verteidigt hatte und endlich durch den 
Marſch auf Warſchau nach den Sternen griff. 
wendet der Roten Luftwaffe in bemerkens⸗ 
wertem Maße fein Intereſſe zu. Ohne Zwei- 
fel wird Tuchatſchewſki, der an der Seite 
Marſchall Woroſchilows das hohe Amt des 
ſtellvertretenden Kriegskommiſſars belleidet, 
in ſeinen Kriegsplänen der Luftwaffe eine 
beſonders bedeutungsvolle Aufgabe vorbe— 
halten. 7 


Für die Luftrüſtungsinduſtrie Sowietruß⸗ 
lands arbeiten z. Zt. 74 Betriebe, die ſich 
auf 28 Betriebe für Flugzeugbau, 14 Betriebe 
für Motorenbau und 32 Werkſtätten für 


auf das engliſche Feſtland war der Schlachtenlärm hörbar. Die 
Erde erzitterte und erbebte dauernd unter den Einſchlägen der 
feindlichen Granaten und Minen. 

Hervorragend hatten die Engländer und Franzoſen die 
Feuerleitung organiſtert. Dreißig Feſſelballone (alſo nahezu je 
einer pro Kilometer!) ſtanden vom frühen Morgen bis in die 
ſinkende Nacht am Horizont, um das Artillerieſeuer auf die 
deutſchen Geſchützſtellungen und wichtigen Stützpunkte zu diri⸗ 
gieren. Den Deutſchen ſtanden nur ein halbes Dutzend Ballone 
zur Verfügung, die noch nahezu ſtändig dem Angriff der feind⸗ 
lichen Jagdflieger ausgeſetzt waren. ’ 

Auch die feindlichen Luftſtreitlräfte waren den deutſchen 
um ein Vielfaches überlegen. Mit ihren mehr als dreihundert 
Artillerie-, Schlacht⸗, Jagd- und Vombenflugzeugen beherrſchten 
die Engländer und Franzoſen unbeſtritten das Luftbereich, 
während ſich die Deutſchen mit ihren 104 Flugzeugen auf die 
notwendigſte Verteidigung beſchränken mußten. 
waren die engliſchen und franzöſiſchen Flieger tätig und leiſteten 
durch Beobachtung, Lufterkundung und Feuerleitung, durch 
Telämpfung der deutſchen Infanterie mit Maſchinengewehren, 
durch Abſperrung des Luftraumes gegen deutſche Luftauf⸗ 
klärung, durch Bombardierung 
hinter der deutſchen Front und durch überlegenen Geſchwader⸗ 
fliegenden Deutſchen 
Wohl verſuchten die deutſchen Flieger, die zahlen⸗ 
mäßige Unterlegenheit durch entſchloſſenen Einſatz auszugleichen. 
Doch ſelbſt der zäheſte Wille konnte das Mißverhältnis nicht 


Ein 


angriff auf die einzeln 


Dienſte. 


Nur amt- ) 
beſeitigen. 


Un⸗ 


halten. 


Eine überraſchende und entſcheidende Wirkung erwarteten 
die Angreifer auch von der erſtmalig ſtarken Verwendung von 
Gas. Auf zweifache Weile wurde es über die deutſchen gelagert: 
durch Gasblasangriff und Gasgranaten. 
lichen Winde und das leicht wellige Gelände erleichterten die 
Gasrerſeuchung des Kampffeldes. J 
und Erdmulden konnte ſich das gefährliche Kampfmittel lange 
Wenn auch der durchſchlagende Erfolg dank der Güte 
der deutſchen Gasmasken nicht eintrat, jo wirkte ſich doch die 


tigen z. Zt. etwa 160 000 Arbeiter. Ueber 
das ſchnelle Anwachſen der ſowjetruſſiſchen 
Luftrüſtungsinduſtrie geben die Belegziffern 
ein aufſchlußreiches Bild. 1929 noch betrug 
die Zahl der Arbeiterſchaft, die ſich auf 26 
Betriebe verteilte, 40 000, 1932 betrug die 
Belegſchaft in 54 Betrieben 110 000 Arbeiter, 
1934 in 62 Betrieben 140000 Arbeiter. Die 
Jahresproduktion an Flugzeugen betrug 
1929 500 Stück, 1932 1500, 1934 3100. 
Zurzeit kann die Jahresproduktion auf etwa 
5000 Flugzeuge geſchätzt werden. Wird die 
Kurve der Produktionsſteigerung ohne be⸗ 
ſondere Forcierung und ohne Rückſchläge bei- 
behalten, ſo wird die mögliche Produktions⸗ 
ziffer im Jahre 1940 ca. 12 000 Flugzeuge 
erreichen. 


Die Frage, ob für ein ſo ſchnelles Anwach— 
ſen der materiellen Stärke eine ausreichende 
Zahl von Beſatzungen zur Verfügung ſteht, 
iſt durch die Organiſation der Oſſoawiachim 
ſchon in den Anfängen des Aufbaues der 
Roten Luftwaffe gelöſt worden. Dieſer Ver⸗ 
band hat ſeit Jahren die vormilitäriſche Aus⸗ 
bildung von Jungbolſchewiken zu Flugzeug⸗ 
führern und Flugzeugwarten in großem 
Maßſtabe betrieben. Nicht weniger als 1500 
Schulen für Segel- und Motorflug ſorgen 
für die Heranbildung des fliegeriſchen Nach⸗ 
wuchſes. So wird Sowjetrußland nicht nur 
alle in den militäriſchen Dienſt geſtellten 
Flugzeuge der 1. und 2. Linie bemannen, 
jondern darüber hinaus noch auf einen er- 
heblichen Reſerveperſonalbeſtand zurückgrei⸗ 
fen können. 

Sowjetrußland hält indeſſen für ſeinen 
Luftangriffskrieg nicht nur eine hohe Zahl 
ausgebildeter Flugzeugbeſatzungen bereit, es 
hat weiter einen beſonderen „Zweig“ der 
Luftwaffe herangebildet: die Fallſchirmtrup⸗ 
pen. Man wird nicht fehlgehen, wenn man 
die Schaffung dieſer Truppe und ihre „ruſſi⸗ 
ſche Maßſtäbe“ erreichende zahlenmäßige 
Stärke dem Marſchall Tuchatſchewſki zu- 
ſchreibt, der ſchon während der Interven⸗ 
tionskriege in der von ihm befehligten V. 
Armee die „Minjar-Truppe” unterhielt, die 
hinter der feindlichen Front eine zerſetzende 
unterirdiſche Kampftätigkeit zu entfalten 
hatte. In den Kämpfen um den Beſtand des 
Roten Reiches ſchlug Tuchatſchewſki die 
Weißen mit taktiſchen Manövern an der 
Front, mit Agitatoren hinter der Front und 
mit Provokateuren innerhalb der Front. In 


ſeinem Buch über den Krieg widmet Tucha⸗ 


tſchewſki der „Minjar-Truppe“ beſondere Be- 
achtung. Die Dolchſtöße in den Rücken des 
Gegners durch „Seelenfang“ bilden eine feſte 
Regel in der Vorſtellung Tuchatſchewſkis von 
der Durchführung einer Zerſtörung der kapi⸗ 
taliſtiſchen Welt durch 
Armeen. So ift es nur verſtändlich, Laß der 
Rote Marſchall den Fallſchirmtruppen beſon⸗ 
dere Förderung angedeihen läßt und auf den 
Parteikongreſſen dem Wachſen dieſer Truppe 
begeiſterte Erwähnung tut. Bei der Beſpre⸗ 
chung des diesjährigen Militär⸗Etats bezif⸗ 
ferte Tuchatſchewſki die Zahl der ausgebilde- 
ten Fallſchirmtruppen auf 60000 Mann 
Wiederum iſt es der Verband Oſſoawiachim, 
der für die Ausbildung der Fallſchirmtrup⸗ 
pen zu ſorgen hat; er unterhielt ſchon im 


bolſchewiſtiſche 


deten, Frankreich und die Tſchechoſlowakei. 


ſchirmzirkel, in denen der Abſprung mit dem 
Fallſchirm und die Tätigkeit der 8 


foldaten praktiſch geübt wurde. Neben der 


Zerſetzung des gegneriſchen Widerſtandswil⸗ 


ſallſchirm⸗ 


lens, kommuniſtiſcher Wühlarbeit und der 


Ausführung von Sabotage in den Rüftungs- 
werken obliegen den Fallſchirmtruppen auch 
ausgeſprochen militäriſche Aufgaben zur 


Störung der Verkehrswege, Eiſenbahnlinien 


und »brücken, Bahnhofsanlagen, Depots, 
Aushebung hinter der Front liegender höhe⸗ 
rer Kommandoſtäbe etc. Die praktiſche Durch⸗ 


e des Fallſchirmabſprungs großer 


aſſen wurde in den letztjährigen Manövern 


demonſtriert, als die „Rote Partei“ 3000 


Fallſchirmſoldaten aus den Bombengeſchwa⸗ 
dern hinter die feindlichen Linien 
regnen ließ. 


herab⸗ 


Phantaſie iſt hier Wirklichkeit geworden. 


Tuchatſchewſkis zahlenmäßig kleine Minjar- 


Truppe vom Jahre 1918, die ſich mühſam auf 


Schneeſchuhen hinter die feindliche Front arbei⸗ 


tete, ift 1936 zu einer fliegenden Armee von fajt 
70 000 Mann angewachſen. Es wäre müßig, 


über die tatſächliche Verwendbarkeit dieſer 
Fallſchirmtruppe zu rechten. 


Ihre Exiſtenz 


allein beweiſt — wenn nichts anderes — den 


Willen der roten Machthaber zur Zerſtörung 
der „kapitaliſtiſchen Welt“. enn auch die 
Fallſchirmtruppe iſt — ebenſo wie die Bom⸗ 
bengeſchwader der Sowjets — eine ausge⸗ 
ſprochene Angriffswaffe und in ihrer maſſen⸗ 
weiſen Anwendung zweifellos eine nicht zu 
unterſchätzende Gef 

mit der techniſchen Vervollkommnung der 
Roten Luftwaffe und ihrem ſchnellen zahlen⸗ 
mäßigen Anwachſen den ſowjetruſſiſchen 
Machthabern die Durchführung des en 0 
"a gig dem Beginn des Entſcheidungskamp⸗ 


abr, die in Verbindung 


es um die bolſchewiſtiſche Weltmacht immer 


verlockender erſcheinen laſſen wird. 


Wenn der Traum Marjal i m= 
ſkis in Erfüllung geht, in den ſowjetruſſiſchen 
Rüſtungsbetrieben Flugzeuge am laufenden 
Band herſtellen zu können, wie Traktoren 
oder Fordwagen, und wenn Rußlands Mili⸗ 
tärmacht größer ſein wird, als die aller euro⸗ 
päiſchen Länder zuſammengenommen, dann 
— ſpäteſtens — wird Stalin den Roten Luft 
geſchwadern die jetzt an Rußlands Weſt⸗ 
grenge in Weißrußland im Leningrader und 

oskauer Militärbezirk kriegsmäßig maſſier! 
ſind, eine Marſchroute aufzeigen, die in das 
Herz Europas führt, dann wird Sowjetruß⸗ 
land, geſtützt auf ſeine europäiſchen Verbün⸗ 


die Zerſtörung des ſtaatlichen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Gefüges Europas beginnen. 

„Weil die Rote Armee im Geiſt des In⸗ 
ternationalismus, im Geiſt der Gemeinſchaft 
erzogen iſt, die alle Arbeiter der Welt um⸗ 
faßt, darum ift unſere Armee die Armee der 


Weltrevolution, die Armee der Arbeiter aller 


Länder.“ 


Dieſe Worte, die Stalin anläßlich der 
10⸗Jahresfeier der Schaffung der Roten 
Armee im Jahre 1928 geſprochen hat, ſind 
mehr als eine Drohung. Sie ſind eine Ver⸗ 
pflichtung für Europa, die Front gegen die 


aſiatiſche Gefahr zu ſchließen, ehe die Roten 


Luftheere auf der „Stalinſchen Marſchroute“ 
die Grenzen Europas überfliegen. 


Unermüdlich 


ſtrategiſch wichtiger Punkte 


unſchätzbare 


Die vorwiegend weſt⸗ 


In Gräben, Granattrichtern 


Vergaſung des Geländes für die Verteidiger abwehrerſchwerend 
und läſtig aus. j 


Das am ſicherſten wirkende Kampfmittel ſollte jedoch die 
Artillerie ſein. 
dahin Erlebte. Im Feuer der zahlreichen Batterien ſollten die 
deutſchen Stellungsdiviſionen vernichtet werden. 
man nahezu mit mathematiſcher Genauigkeit errechnen. Irgend 
eine Beſchränkung im Munitionsverbrauch war auf gegneriſcher 
Seite unnötig. Die Kriegsmaterialherſtellung und die Zufuhr 
bildeten bei Engländern und Franzoſen kein Problem. Amerikas 
reiche Induſtrie hatte ſich in den letzten zwei Jahren völlig auf 
die Kriegsmaterialerzeugung eingeſtellt, und dank der im April 
erfolgten Einſtellung des verſchärften deutſchen U-Boot⸗Krieges, 
der nur acht Wochen ausgeübt worden war, machte auch der 
Transport zur See keine Schwierigkeiten. Der ſchärfſten deut⸗ 
ſchen Waffe im Kampfe gegen die erdrückende Materialflut 
waren die Hände gefeſſelt. Die U-Boot-Rommandanten durften 
une deutlich erkannte Transportſchiffe angreifen, während die 
große Zahl der mit Munition und anderem Kriegsmaterial 
beladenen Dampfer ungeſchoren gelaſſen werden mußte. 
Befehl, den das friedliche“ Amerika und an deſſen Spitze der 
„friedliebende“ Präſident Wilſon durch Kriegsdrohung vom 
deutſchen Reichskanzler Bethmann-Hollweg erpreßt hatte! PA 


So konnten die Verbündeten mit der Munition im höchſten 
Grode verſchwenderiſch umgehen, während die deutſche Artillerie 
mit den zur Verfügung ſtehenden knappen Vorräte ſparſam 
wirtſchaften mußte. 
Gründlichkeit ſondergleichen das deutſche Verteidigungsſyſtem 
bis tief ins Hinterland mit Unmaſſen von Geſchoſſen betrom⸗ 
meln und brauchten erſt dann zum Infanterieſturm anzutreten, 
wenn nach ihrer Berechnung der letzte Musketier verblutet war, 


Die feindlichen Oberbefehlshaber hatten zunächſt ein fünf 
lägiges Vorbereitungsfeuer in 
Wetterverſchlechterung wurde es um zwei Tage verlängert. 


Der Munitionsaufwand übertraf alles bis 


Das konnte 


Ein 


Und ſo konnten die Feinde mit einer 


Ausſicht genommen. Wegen 
9 


Fortſetzung folgt). - 


u 


y 
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Donnerstag, den 27. Auguft 1956 


und Land 


Stadt Poſen 
Mitwoch, den 26. Auguſt 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.54, Sonnen⸗ 
untergang 18.53; Mondaufgang 15.54, Mond⸗ 
untergang 23.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 26. Auguſt -+ 0,05 

eter, wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 27. Auguſt: 
Abgeſehen von Hochnebel heiter bis wolkig und 
trocken; am Tage noch etwas wärmer; mäßiger 
Wind aus Nordweſt bis Nord. 

Kinos. 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 
Apollo: „Eva“ (Deutſch) 
Metropolis: „Geld“ (Engl.) 


Slonce: „Herren im Zylinder“ 
ú „Eine unter Tauſenden“ (Deutſch) 
„Ihre Nächte“ 


— 


Fünfzig Jahre 


Am heutigen Tage begeht der Kaufmann 
Bruno Krauſe feinen 50. Geburtstag. Wir 
alle kennen die Firma am Alten Markt mit 
ihren ausgezeichneten Korbmöbeln und nicht 
zuletzt den für unſeren Nachwuchs ſo unent⸗ 
behrlichen Kinderwagen. Deutſcher Hand- 
werksgeiſt hat hier jhon hundert Jahre ge- 
waltet und deutſche Tüchtigkeit in aller 
Munde gebracht. Wir wünſchen Herrn 
Krauſe, daß er bei beſter Geſundheit weiter 
von dem friſchen Humor beſeelt ſein möge, 
Er ihm auch ſchlechte Geſchäftszeiten meiſtern 
hilft. ; s 


Ausflug nach Biſkupin 

Der Deutſche Naturwiſſenſchaft⸗ 
liche ee beteiligt ſich am . dem 
30. Auguſt, an dem von „Orbis“ veranſtal⸗ 
ten Ausflug nach Biſkupin zur . 
der dortigen Ausgrabungen. Für die örtliche 
Führung ſtehen Fachgelehrte zur ne 
Beſichtigt wird ferner die Ausſtellung der Aus⸗ 
grabungen in Żnin, der Gneſener Dom und die 
Ruinen auf der Inſel im Lettberger See. Zum 
Mittageſſen ift Gelegenheit in Znin, Der Fahr⸗ 
preis beträgt 9,50 Zloty, wovon der Verein 
jedem Mitglied 6 Zloty erſtattet. Die Teilneh⸗ 
mer werden gebeten, ihre Karten ſelbſt bis 
Sreitug mittag bei „Orbis“ zu löſen. Abfahrt 
er Auiobufje Sonntag früh 8 Uhr vom Plac 

lnosci vor „Orbis“. Gäſte find willkommen. 


gängerbund-Ortsgruppe Bojen 

Nach Beendigung der Vereinsferien findet 
om kommenden Freitag dem 28. Auguſt, 
5 Uhr abends in der Grabenloge eine Mo- 


natsverſammlung ſtatt, in welcher das Winter- 


brogramm beſprochen werden ſoll. In Ausſicht 
zenommen find zwei Volksunterhaltungs⸗ 
Abende, die traditionelle Adventsfeier und das 
Stiftungsfeſt, das in größerem Rahmen ge- 
meinſam mit den Geſangvereinen der Umgebung 
Poſens begangen werden ſoll. Im Anſchluß 
tindet aus Anlaß eines Sängerjubiläums ein 
geſelliges Beiſammenſein jtatt. 

Aufnahme neuer Sänger und Sängerinnen, 
die bereit find, den Verein in ſeinen kulturellen 
Aufgaben zu unterſtützen, findet jeden Freitag 
während der Uebungsſtunde in der Graben⸗ 
loge ſtatt. 


Bom Bauerniang freigeſprochen 
Ende April waren der Bäckermeiſter Leon 


Zborowſki und der Schloſſer Karol Spieler 
aus Poſen, wohnhaft Pölwiejſka 28, vom 


richt zu je 8 Monaten Gefängnis verur- 
ARAHANTO AINAN 


Deutſche Vereinigung 
Deriammlungskalender 


O.. Bojen: 27, 8., 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſamml. 


er 


D-6. 


(Frauen) im Deutſchen Haus. 

0.6, Kokocko: 29. 8.: Sommerfeſt. 

O.⸗G. Bukowitz: 29. 8.: Erntefeſt. 

O.⸗G. Groß⸗Neudorſ: 30. 8.: Mitgl⸗Verſamml 

O.⸗G. Dirſchau: 30. 8.: Kreistreffen in Neumühl. 

D.G. Nafel: 1. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. (Vor⸗ 
trag Reiſſert.) 

O.⸗G. El er he: 2. 9, 20 Uhr: Vortrag 
Reiſſert im Lokal Oehlke. 


D. ⸗G. Graudenz: 3. 9., 20 Uhr: Monatsverf, 


O.⸗G. Vandsburg: 3. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 
bei Ehrlich. 
empelburg: 4. 9., 19 Uhr: Vortr. Reiſſert 
ei Bonin. 


D-6. Stargard: 6. 9., 20 Uhr: Vortr. Reiſſert 


im Klub. 

D.⸗G. Bromberg: 6. 9.: Sommerfeſt im Elyſium 
D.G, Laskowitz: 7. 9, 20 Uhr: Vortrag Reiſſert 
„Volksdeutſche Dichtung“ im Heim. 
D.6. Bukowitz: 8, 9., 20 Uhr; Vortrag Reiſſert 

„Boltsdeutiche Dichtung“ bei Czafkowfki. 
O.⸗G. Luiſenfelde: 12. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 


j im Heim. 
'D.:G, 8 12. 9.: Mitgl.⸗Verſammlung 


O.⸗G. Warlubie: 


in Jaſtrzembowo. 
Jara 13. 9. 13.30 Uhr: Sommer- 


und Erntefeſt in der Privatförſterei. 


DB. Schubin: 13. 9. Erntefeſt. 


1 


r 
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Vorführungen 5— 7 — 9 


Recht zeitig ſchon muß man aus den Federn, 
wenn man von dem Morgentraining der Voll⸗ 
blüter in Lawica etwas ſehen will, denn ſchon 
bald nach Sonnenaufgang kommen die einzelnen 
Lots auf die Bahn, begleitet von ihren Jockeys, 
Trainern und vielen Stalljungen, von denen 
jeder einmal ein zukünftiger Fred Archer werden 
und ſo und ſo viele Derbys gewinnen möchte. 
Die Probegalopps beginnen; hier erhalten die 
Graf Mielzynſkiſchen Zweijährigen einen kurzen 
Spritzer von 1000 Meter. Es ſind Bonboule, 
Czarnobowy, Kaſztelan, Madeleine, Marine, 
Croß⸗Country, jpäter kommen Bira, Meta, Maz 
kata, Pedziwiatr, Lont, Little Duk, Mandari⸗ 
nette, Parade, d'amour. Alle verraten ſchon 
recht gutes Können. Dann kommt das neun- 
köpfige Graf Lackiſche Lot, Oberleutnant Rosci⸗ 
czewſki trainiert ſechs Vollblüter, Krölickis 
Pferde unter Bardygula, und zwar Kombinator, 


teilt worden, weil man ihnen ſogenannten 
Bauernfang vorwarf. In der Berufungsver⸗ 
handlung, die dieſer Tage ſtattfand, wurden 
beide freigeſprochen. 


Bus Poien 
und Pommerellen 


Wirſitz 


§ Vor der Landwirtſchaftsausſtellung. Mit 
den Vorbereitungen für die 5 
Ausſtellung iſt man in unſerer Stadt eifrig 
beſchäftigt. Auf dem Viehmarkt und dem 
Stadtberg erſtehen die erſten Anterbringungs⸗ 
räume. Ferner iſt die Straßenpflaſterung zum 
Stadion und Kinder⸗Ferienheim, die auch zum 
Ausſtellungsgelände gehören, in Angriff genom⸗ 
men worden. Es erſcheint aber zweifelhaft, ob 
dieſe Arbeiten bei der Kürze der Zeit ordnungs⸗ 
mäßig ausgeführt werden können. 


8 Stadtverordnetenſitzung. In einer ſchwach 
beſuchten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
nach Erledigung der beiden erſten Punkte der 
Tagesordnung der Reviſionsbericht verleſen; er 
fand die Billigung der Stadtväter. Einem An⸗ 
trage gemäß wurde eine kleine Parzelle dem 
Beamten Zandecki zur unentgeltlichen Benutzung 
überlaſſen. Dem polniſchen Handwerkerverein 
wurde die Führung des Stadtwappens in ſeiner 
Fahne erlaubt. Ein kleines Gartenſtück des 
Landwirts Murach ſoll zur Verbreiterung der 
Straße erworben werden. Eine längere Dis⸗ 
kuſſion beanſpruchte die Pflaſterung der Part- 
ſtraße zum Stadion. Schließlich wurde der 

flaſterung zugeſtimmt, wenn 6500 31. aus dem 
Arbeitsloſenfonds zur Verfügung ſtehen. Die 
reſtlichen 3000 31. ſollen aus den vorjährigen 
Erſparniſſen der Stadt hergegeben werden. 
Schließlich wurden noch einzelne Poſitionen des 
Budgets beſprochen, die erhöht werden müſſen. 
Dafür wird die Straßenbeleuchtung erweitert 
und ſozialen Vorſchriſten genügt. Auch über 
die Vorbereitungen, die im Zuſammenhang mit 
der Landwirtſchaftlichen Ausstellung notwendig 
ſind, wurde geſprochen. Für die Aufrüſtung 
wurden 1000 Zſoty bewilligt. Nach einigen 
Interpellationen wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Pinne 

nir, Gauner dingfeſt gemacht. Dem Geſchäfts⸗ 
führer der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft, 
Herrn Dolzenkow, ijt es gelungen, Hochſtaplern⸗ 
die ſich ſeit einiger Zeit in unſerer Gegend auf⸗ 
hielten, das Handwerk zu legen. Zwei gut⸗ 
gekleidete Herren ſammelten mit gefälſchten 
Papieren für den angeblichen Bau eines Stu⸗ 
dentenheims in Rogalin, das als Sommer⸗ 
aufenthalt für arme Studenten dienen ſollte. 
Sie beſuchten Gutsbeſitzer, größere Unter⸗ 
nehmen und ſuchten ſich meiſtens Deutſche aus, 
um bei ihnen größere Summen zu erpreſſen. 
So wandten ſich die Betrüger auch zur Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaft und wollten daſelbſt 
ihr Glück verſuchen. Der Geſchäftsführer 
Dolzenkow, der die polniſche Sprache in Wort 
und Schrift beherrſcht, prüfte die Papiere, 
ſtellte feſt, daß ſie nicht in Ordnung waren, und 
lehnte eine Spende glatt ab. Da wurden die 
Betrüger frech. Herr Dolzenkow meldete den 
Fall der hieſigen Gendarmerie. welche die 
Gauner nach kurzer Zeit noch in der Stadt feſt⸗ 
nehmen konnte. Ein Teil der erpreßten Gelder 
konnte ihnen noch abgenommen werden. 


Vandsburg 

8 Verkehrsunfall. Zu einem Verkehrsunfall 
kam es infolge der noch andauernden Brücken⸗ 
ſperre auf einem notdürftig hergerichteten Um⸗ 


fand, mußte einem aus entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung kommenden Autobus ausweichen. Da 


APOLLO AB MORGEN, DONNERSTAG, 27. d. Mts. 
Zur Eröffnung der Saison. — Der Liebling von Millionen 
SYLVIA SIDNEY in dem schönen Farbenfilm 


„Im Sehallen einer einsamen Kiefer“ 


Ein Kunstwerk, das in der Filmgeschichte neue Wege weist. 


Heute zum letzten Male: „Eva“. 


leitungswege. Ein Landwirt, der ſich mit einer | Ara Na ; 
Fuhre Schweine auf dem Wege zur Stadt be⸗ ſtraße für 7000 31. zu bauen. 


Training in Lawica 


Numer II, Gubernator, werden pr 


Herz und 
Nieren geprüft. Trainer Kolago beſchäftigt ſich 
mit Torino und Felka; man ſieht auch einige 
ganz Neue, die in die vielen Schwierigkeiten der 
Lawicger Bahn eingeweiht werden. Am Waſſer⸗ 
graben gehen einige Steepler über das Hinder⸗ 
nis, von denen ich Cherie und Neſtor erſpähte. 
Es ijt ohne den bunten Drek recht ſchwer, ein- 
zelne Pferde ſicher zu erkennen, wenn die Stall⸗ 
jungen und Jockeys nur ihre dicken, grauen 
Wollſweater tragen, die ihnen bei dem ſchon 
herbſtlich kühlen Wetter recht angenehm ſind. 
Jedenfalls werden ſchon die Sonntagrennen recht 
gut beſetzt ſein. Die fremden Pferde werden 
für die nötigen Ueberraſchungen ſorgen. Hoffent⸗ 
lich iſt das Wetter wie immer dem Rennverein 
gewogen und läutet die Startglocke am Sonntag 
bei ſtrahlendem Sonnenſchein und vollbeſetzten 
Tribünen. Sp. 


Aeandadmmdadadomomadadeddaddaddddddadddaddaddadadedadadoaddddddduddddauſaiadadauddddauadaaaaaao 


an der Stelle der Weg etwas ſchmal iſt, fuhr 
der Landwirt ganz zur Seite und kippte an dem 
abſchüſſigen Wegrand mit dem Wagen um. 
Die Schweine aus dem Wagen fielen in den 
Fluß, nahmen ein unfreiwilliges Bad und lie⸗ 
fen dann wild umher. Erſt nach geraumer Zeit 
gelang es, die Tiere mit fremder Hilfe einzu⸗ 
fangen, 


Dolzig 

t. Jahrmarkt. Am kommenden Freitag, dem 
28. Auguſt, findet in unſerer Stadt cein allge- 
meiner Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren ſtatt. 


Schroda 


t. Jagdverpachtung. Im Schulzenamt von 
Chwalkowo wird am Dienstag, 1. September, 
um 5 Uhr nachmittags durch en Ver⸗ 
ſteigerung die 1080 orgen um aenor Jagd 
der Gemeinde Chwakkowo, Kreis roda, an 
den Meiſtbietenden verpachtet. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden vor Beginn der Verſteigerung 
bekanntgegeben. Angebote können bis zum 30. 8. 
an den Schulzen Kijak, als dem Vorſitzenden 
der Jagdgeſellſchaft, eingereicht werden. 

t. Neuer Fleiſchbeſchauer. Gemäß Veröffent⸗ 
lichung des Kreisausſchußvorſitzenden iſt der 
Fleiſchbeſchauer für den Unterſuchungsbezirk 
Schroda I (Sammelgemeinde Dominowo), Fran⸗ 
ciſzet Konieczuy aus Giecz, feines Amtes ent- 
hoben worden. An ſeiner Stelle verſieht in die⸗ 
ſem Bezirk Herr Wawrzyniak aus Nekla Fleiſch⸗ 
und Trichinenſchau. 


Kobylin 


by. Turnerſeſt. Da das für den 15. Auguit 
vorgeſehene Feſt des Turn- und Sportvereins 
Kobylin nicht erlaubt wurde, iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, das Felt am 30. h aid zu veranitalten, 
Die Genehmigung der Behörde für dieſen Tag 
wurde bereits erteilt. Für Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik wird die Liſſaer Ulanenkapelle ſorgen. 
Der Verein ladet alle Ban und Gönner zu 
dieſem Fejt, das in Taubners Garten ſtattfindet, 
herzlich ein. 


by. Vom Fußballſport. Am vergangenen 
Sonntag wurden hier unter den Sokölvereinen 
von Kobylin, Krotoſchin und Miejſka⸗Görka 
Fußballwettkämpfe um einen Pokal ausgetra⸗ 
gen. In Anweſenheit vieler Zuſchauer fanden 
am Nachmittag die intereſſanten Wettkämpfe 
ſtatt, aus denen die Mannſchaft aus Mieiſka⸗ 
Gorka ſiegreich hervorging und jomit den 
Pokal errang. 


by. Deutſcher Tonfilm. Am kommenden 
Dienstag, 1. September, abends 8 Uhr läuft 
im hieſigen Schützenhauſe der Tonfilm „Ich 
liebe alle Frauen“ in deutſcher Sprache. In 
dieſem Film tritt auch der berühmte Sänger 
Jan Kiepura mit ſeinen bekannten Schlagern 
auf. Die Preiſe der Plätze ſollen 49, 60 und 
70 Groſchen betragen. 


Znin 


ü, Stadtverordnetenverſammlung. In der 
letzten Stadtvergrdnetenſitzung berichtete Direk⸗ 
tor Urbanſti über das Budget für 1935/36, das 
mit einem Jane g von 37 653,67 Zt. abſchließt. 
In dieſer Summe befinden ſich rückſtändige Gel⸗ 
der für Gas, Elektrizität und Waſſer in Höhe 
von 16 000 31. De betragen die rückſtändigen 
Schulgelder im Stadtgymnaſium bis zum 1. April 
d. Is. 7622 31. Auch das Verwaltungsbudget 
iſt überſchritten worden. Nach kurzer Diskuſſion 
wurde der Bericht angenommen. Beſchloſſen 
wurde, für die Obdachloſen bzw exmittierten 
Familien eine Baracke in der Krankenhaus⸗ 
Dazu hat die 
Zuckerfabrik 1000 31. geſtiftet und der Kreis- 
ausſchuß 1500 3! angewieſen. Der Reſt der 
Baukoſten ſoll durch eine Anleihe gedeckt werden. 


* 
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Liſſa 


k. Bekanntmachung des Stadtvorſtandes be⸗ 
züglich Holzſammelns in den Wäldern des 
Gutes Pawlowice⸗Kakolewo. Der hieſige Stadt⸗ 
vorſtand gibt bekannt, daß die Verwaltung der 
Pawlowice⸗Kakolewoer Wälder zum Sammeln 
von Reiſig den Mittwoch und Freitag einer 
jeden Woche beſtimmt hat und dies, um den 
bisher ſtark um ſich greifenden Holzdiebſtählen 
ein Ende zu bereiten, andererſeits aber wie⸗ 
derum, um der ärmeren Bevölkerung Gelegen- 
heit zum Vorratſammeln für den Winter zu 
geben. Die Intereſſierten haben ſich an den 
vorgenannten Tagen, mit kleinen Sägen ver⸗ 
ſehen, vormittags um 8 Uhr an der Goſtyner 
Chauſſee neben dem Sägewerk einzufinden, 
Das Sammeln von Reiſig erfolgt dann unter 
Anleitung eines Förſters. Die Ober⸗ 
förſterei weiſt darauf hin, daß ſie in Zukunft in 
ganz energiſcher Weile das Sammeln von Hol; 
an anderen Tagen und ſo wie bisher bekämpfen 
wird. Der hieſige Stadtvorſtand wird den Ar⸗ 
beitsloſen zum Sammeln des Reiſigs beſondere 
Legitimationen ausſtellen. 


RNawitſch 


— Neue Rekrutierung für den Freiwilligen 
Arbeitsdienſt. Am morgigen Donnerstag, vorm. 
10 Uhr findet im ehem. Internat auf der fr 
Moltkeſtraße die zweite Muſterung der Kandi⸗ 
daten für den Freiwilligen Arbeitsdienſt ſtatt. 
Angenommen werden männliche Perſonen vom 
vollendeten 16. bis 20. Lebensjahr. Dieſelben 
erhalten in den Arbeitslagern freien Unterhalt 
(Verpflegung, Wohnung und Kleidung), ferner 
25 Gr. täglich, die auf ein Sparbuch eingezahlt 
werden, und 30 Gr., nach Ablauf der erſten drei 
Monate 40—60 Gr. täglich bar e Die 
Arbeitszeit endet um 4 Uhr nachm. Nach dieſer 
zeit ſtehen den . des Lagers verſchiedene 

piele uſw. zur Verfügung. Da die für tauglich 
befundenen Bewerber noch am gleichen Tage 
nach Pommerellen abfahren, iſt Pecs für 
24 Stunden mitzubringen. 


Herrenhofen 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit konnte in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche der Anſiedler 
Heinrich Denker mit ſeiner Ehefrau feiern. 
Das Gotteshaus war feſtlich geſchmückt. Nach 


Studium in Warſchau 
Vom VDH. Warſchau wird uns geſchrieben: 
Als Verein Deutſcher Hochſchüler ſehen wir 
uns verpflichtet, allen deutſchen Abiturienten, 
die im nächſten akademiſchen Jahr in Warſchau 
ſtudieren wollen, etwas über die Warſchauer 
Studienmöglichkeiten zu ſagen. 


An der Warſchauer Univerſität beſtehen neun 
Fakultäten: 1. Katholiſche Theologie, 2. Evana 
geliſche Theologie, 3. Orthodoxe Theologie, 
4. Humaniſtiſche Fakultät, 5. Juriſtiſche Fakul⸗ 
tät, 6. Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Fa⸗ 
kultät, 7. Mediziniſche Fakultät. 8. Pharmazeu⸗ 
tiſche Fakultät. 9. Tierärztliche Fakultät. An 
der Juriſtiſchen Fakultät werden Kandidaten mit 
Reifezeugniſſen eines humaniſtiſchen Gymnaſiums 
bevorzugt. An der Mediziniſchen, Pharmazeu⸗ 
tiſchen und Tierärztlichen Fakultät müſſen ſich 
die Neueintretenden einem Qualifikationsexamen 
unterziehen. An der N 
ſchaftlichen Fakultät, Naturwiſſenſchaftliche Ab⸗ 
teilung, entſcheidet bei der Aufnahme eine Aus⸗ 
leſe der Reifezeugniſſe. 

Die Techniſche Hochſchule in Warſchau hat fol⸗ 
gende Fakultäten: 1. Ingenieurweſen (Bau⸗ 
ingenieurwejen, Waſſerbauingenieurweſen, Geo- 
däſie). 2. Maſchinenbau, 3. Elektrotechnik, 
4. Chemie, 5. Architektur. Wenn die Zahl der 
Aufnahmegeſuche die der freien Ta übers 
iteigt (was meiſtens der Fall ift), findet eine 
Qualifikationsprüfung ſtatt. 

Außer dieſen beiden genannten Hochſchulen 
beſtehen in rſchau noch folgende: 1. Handels⸗ 
hochſchule, 2. Landwirtſchaftliche Hochſchule, 
8 ER Hochſchule, 4. Kunſtakademie. 
An allen dieſen Hochſchulen iſt dem ſchriftlichen 
Aufnahmegeſuch folgendes beizulegen: 1. Reife⸗ 
zeugnis im Original, 2. Taufſchein, 3. Militär⸗ 
volument, 4. Lebenslauf, eigenhändig geſchrie⸗ 
ben, 5. fünf Lichtbilder in Paßgröße mit Unter⸗ 
ſchrift, 6. Quittung über entrichtete Manipu⸗ 
lationsgelder (10 Zloty), 7. amtliches Führungs⸗ 
zeugnis (Swiadectwo moralności); dieſes ver- 
pflichtet nur Perſonen, die nicht direkt von der 
Schule kommen. Die Studiengebühren haben 
bisher an der Univerſität im erſten Jahr 270 
Zloty betragen. An der an Gebühren 
und an der Handelshochſchule ſind die Gebühren 
etwas höher. Zimmer ſind in Warſchau in der 
Preislage von 50—70 Zloty zu haben. Solch 
ein Zimmer ift gewöhnlich für zwei Perſonen. 
Im allgemeinen kann man bei mäßigen An⸗ 
ſprüchen mit 100 Zloty monatlich auskommen. 

Die deutſchen Studenten an der Univerſität 
haben ſich im „Verein Deutſcher Hochſchüler 
Warſchau“ zuſammengeſchloſſen. Es iſt daher 
Pflicht eines jeden deutſchen Studenten, der an 
der Warſchauer Univerſität ſtudiert, dieſer ein⸗ 
gigen deutſchen Studentenorganiſation anzuge⸗ 
hören. ' 

Der Verein Deutſcher Hochſchüler ift gern be 
reit, allen deutſchen Abiturienten Näheres über 
das Studium in Warſchau mitzuteilen. An⸗ 
ſchrift: Verein Deutſcher Hochſchüler (Warſzawa 
ul. Fredry 6, m. 3). 

Der Termin zur Einreichung der Aufnahme⸗ 
geſuche fällt bei allen Hochſchulen in die Zeit 
vom 1. bis 15. September, für die Techniſche 
Hochſchule vom 1. bis 5. September. 
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der Predigt trat das Jubelpaar vor den Altar. 
Pfarrer Zellmann ſegnete es ein, überbrachte 
dem Jubelpaar die Segenswünſche der Kirche 
und überreichte ihm das Gedenkblatt des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums, das die Heimatgemeinde 
einrahmen ließ. 13 Kinder wurden dem Jubel⸗ 
paar geſchenkt, von denen 8 noch leben. 


Wollſtein 


* Aufruf an die Arbeitgeber. Die Kranten- 
kaſſe in Grätz hat einen für die Arbeitgeber 
ters wichtigen Aufruf folgenden Inhalts 
erlaſſen: — 6 

Auf Grund der Verordnung des Wohlfahrts⸗ 
miniſters vom 28. Dezember 1933 6015 U. R. P. 
Nr. 103, Poj. 818) find alle Arbeitgeber, die 
nicht mehr als vier Angeſtellte beſchäftigen, ver⸗ 
pflichtet, ſpäteſtens bis zum 10. eines jeden 
Monats obigem Inſtitut eine Aufſtellung der 
Angeſtellten einzujenden, find aber dafür von 
der An- und Abmeldung bei einem Wechſel von 
Angeſtellten ſowie bei Gehaltsänderungen von 
der Benachrichtigung befreit. 70 Prozent der 
Arbeitgeber kommen nicht nur dieſer Verpflich⸗ 
tung nicht nach, ſondern durch langwierigen 
Briefwechſel verurſachen K dem Inſtitut hohe 
Verwaltungsausgaben. ie Direktion erſucht 
alle Arbeitgeber, obiger Verordnung termin⸗ 
gemäß nachzukommen, andernfalls ſie ſich ge⸗ 
zwungen ſieht, gegen die Säumigen die Strafen 
aus dem Artikel 269 des Verſicherungsgeſetzes 
in Anwendung zu bringen, und zwar ute vor⸗ 
herige Benachrichtigung. Die zur Aufſtellung 
nötigen Formulare ſind in jeder Buchhandlung 
zu haben. 


* Eintragung in die Stammrolle. Der Magi- 
ſtrat gibt bekannt, daß Ende September die 
Friſt für die Anmeldung zur Stammrolle ab⸗ 
läuft. Alle im Jahre 1918 geborenen und auf 
dem Gebiet der Stadt Wollſtein wohnenden 
jungen Männer ſind verpflichtet, ſich in den 
Amtsſtunden im Magiſtratsbüro zu melden. Wer 
dieſer Pflicht nicht nachkommt, erhält eine 
Strafe bis zu 3000 Zloty. à 


Thorn . 


Einweihung einer renovierten Kirche. Am 
Sonntag, 16. Auguſt, feierte die evangeliſche 
Kirchgemeinde Renſchkau die Einweihung 
der renovierten Kirche. Seit der Er⸗ 
bauung vor 30 Jahren konnte im Innern der 
Kirche noch nichts erneuert werden. Nun war 
es aber dringend notwendig geworden, daß die 
Wände einen neuen Anſtrich bekamen. urch 
eine Beihilfe des Gujtan - Adolf - Vereins und 
durch die Erträge der Gemeindefeſte im vorigen 
und in dieſem Jahr iſt es endlich möglich ge⸗ 
worden. Unter Glockengeläut ſammelte ſich die 
Gemeinde vor der verſchloſſenen Kirche. Der 
Ortsgeiſtliche öffnete die Tür, und geführt vom 
Poſaunenchor, dem Ortsgeiſtlichen und den Ge⸗ 
meinbetötper(aften betrat die feiernde Ge- 
meinde das Gotteshaus. Die Gemeinde ſtand 
noch unter dem Eindruck der furchtbaren Un⸗ 
wetterkataſtrophe, durch die viele der Gemeinde⸗ 
glieder ſehr geſchädigt und in große Not geraten 
jind. Erfreulicherweiſe ift das Gotteshaus nicht 
beſchädigt worden. Der Ortsgeiſtliche hielt die 
Feſtpredigt, der Kirchen⸗ und orenen ver⸗ 
ſchönte die Feier. 


Inowrockaw 


pm. Einen Wagenunfall erlitt der 18jährige 


Knecht Willi Neumann, als er eine Fuhre Heu 
nach Hauſe fahren wollte. Er wollte die Pferde⸗ 
leine aufheben, die unter den Huf des Pferdes 
gekommen war. Da ſchlug ihn das Pferd ſo 
heftig an den Kopf, daß er das Bewußtſein ver⸗ 
lor. Der Arzt ſtellte eine ſchwere Gehirn⸗ 
erſchütterung feſt. 

pm. Wegen Fälſchung von Kino⸗Eintritts⸗ 
karten hatten ſich vor dem Amtsgericht der 
Schloſſer Franz Waſitowicz wegen Herſtellung 
ſolcher Karten für ein Lichtſpieltheater und 
eine gewiſſe Staniſ'awa Górna wegen Beihilfe 
zu verantworten. Sie wurden ſchuldig befun⸗ 
den und zu 7 bzw. 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. ; 

pm. Hochbetrieb im Solbad. Das laufende 
Jahr übertrifft bezüglich des Veſuchs von Kur- 
gäſten im Solbad Inowroclaw alle vergange⸗ 
nen Jahre. So hat die Zahl der Kurgäſte in 
den bisherigen Monaten d. J. bereits 5000 er⸗ 
reicht. Die Kurgäſte ſtammen aus ſämtlichen 
Teilen Polens; ſehr ſtark ſind ſie aus Warſchau 
und Lodz vertreten. 

pm. Mit Stöcken und Meſſern. Bei dem 
Landwirt Albert Rehbein in Magdaleniec er⸗ 
ſchienen einige Männer mit Körben, um von 
den am Wege ſtehenden Bäumen Aepfel zu ſteh⸗ 
len. Als dies der Landwirt bemerkte und die 
Diebe vertreiben wollte, gingen fie mit Stöcken 
und Meſſern auf den Beſitzer los. Mit Hilfe 
der Nachbarn wurde die Bande vertrieben. 


pm, Immer wieder Falſchſpieler. Auf dem 
Viehmarkt fiel ein Eiſenbahner Falſchſpielern 
in die Hände und verſuchte ſich in dem berüch⸗ 
tigten Dreiblattſpiel. In ganz kurzer Zeit 
hatte er 25 31. verloren. Als er die Polizei 
benachrichtigt hatte, waren die Gauner längſt 
verſchwunden und nicht mehr zu finden. 

pm, Schlägerei. Zwiſchen mehreren jungen 
Leuten entſtand in der Nähe des neuen Fried⸗ 
hofs eine wüſte Schlägerei, wobei der 19jährige 
Emil Zalewſki mehrere gefährliche Meſſerſtiche 
erhielt, ſo daß er ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Die Täter wurden feſtgenom⸗ 
men. 8 

pm. Tragiſcher Tod. Ein in Krowielgki auf 
Urlaub weilender Eiſenbahnbeamter namens 
Nurkowſki gab in den Abendſtunden auf einen 
vermeintlichen Rehbock einen Schuß ab, traf 
aber die über das Feld gehende 79jährige Frau 
Müller, die Mutter ſeines Gaſtgebers. Die 
betagte Frau wurde ſo unglücklich getroffen, 
daß ſie auf der Stelle tot war. Der unglückliche 
Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Polizei, die über 
ihn die Haft verhängte. ; N 
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heljaßz einjährig disqualifiziert 


Der Landesverband für Leichtathletik hat am 
Dienstag die Heljaſz⸗ Affäre ausführlich Be- 
ſprochen und Fuse entſchieden, daß Heljaſz durch 
wiederholte Inſubordination die Bedingungen 
für ſeine Aufnahme in die A 
verletzt habe. In dem Zwiſchenfall mit Dr. Ret⸗ 
tinger habe er nicht die Höflichkeitsformen ge⸗ 
zeigt, die von einem Kämpfer, der Polen im 


Auslande vertreten ſollte, verlangt werden 
müßten. Es wurde beſchloſſen, Seljaja ür die 
Dauer eines Jahres von dem Recht der Landes- 


vertretung bei internationalen Wettkämpfen 
und bei den Meiſterſchaften Polens zu disquali⸗ 
fizieren. 


Ruder⸗Wertungstabelle 


Die Wertungstabelle des Polniſchen Ruder- 
verbandes zeigt nach Berückſichtigung der bei den 
Olympiſchen Spielen erzielten Ergebniſſe bis 
zum 13. Platz folgendes Bild: 1. Warſz. Tow. 
W. 312 Punkte, 2. Bydg. Tow. W. 220, 3. KW. 
Toruń 193, 4. A3S.⸗Krakau 173, 5. Kaliſkie 
TW. 145, 6. Nuderverein Grudziadz 108, 7. 
Kolejowy KW. Bydgoſzcez, 97,5, 8. UZS, Poznan 
87, 9. Policyjny KS.⸗Kaliſz 86, 10. KW. Wiſla⸗ 
Warſzawa 84, 11. RV. Germania ⸗ Poznan 60, 
12. WKS. smigly⸗Wilno 56,5, 13. RC. Neptun: 
Poznan 56 Punkte. 


Landesmeiſterſchaſt 
der Jußballjunioren 


Im Jugendlager von Zirke ſtarteten acht 
Mannſchaften von Fußball⸗Jungmannen zu den- 
Landesmeiſterſchaften, bei denen dem Meiſter 
ein Pokal des Staatspräſidenten zufällt. Unter 
dieſen Junioren befindet ſich auch die gut vor⸗ 
bereitete „Warta“⸗Mannſchaft, die am erſten 
Kampftage die Lemberger „Lechja“ 2:0 aus dem 
Felde ſchlug und damit in die Zwiſchenrunde 
kam, die zugleich die Vorſchlußrunde war. Der 
zweite Gegner war der Lodzer „Widzew“, der 
ebenfalls geſchlagen wurde, und zwar im Tor⸗ 
verhältnis von 3:0. „Widzew“ hatte vorher 
den Thorner „Gryf“ knapp 2:1 ausgeſchaltet. 
Endſpielgegner der Wartaner wurde die Kra⸗ 
kauer „Wijla“, die in der Vorſchlußrunde 
HRS. aus Schleſien 5:1 abfertigte, nachdem 
fie vorher Rewera-Stanislau 4:2 beſtiegt hatte. 
HKS. war durch einen 3:0 ⸗Sieg über die 
Warſchauer „Polonja“ in die Vorſchlußrunde ge⸗ 
langt. Das Endſpiel, findet am Donnerstag 
ſtatt. 


Proleſt des Reilſporlverbandes 
Polens 


Im Zuſammenhang mit der Aberkennung der 
Silbernen Medaille, die der polniſchen Reiter⸗ 
mannſchaft in der Vielſeitigkeitsprüfung am 
letzten Tage der Olympiſchen Spiele überreicht 
wurde, hat der polniſche Reitſportverband eine 
außerordentliche Sitzung einberufen, auf der 
beſchloſſen wurde, an den Internationalen 


Reitſportverband in Paris ein Schreiben zu 
richten, in dem darauf hingewieſen wird, daß 
der durch die Preſſemeldungen überraſchte Ver⸗ 
band, der bisher keine offizielle Mitteilung er⸗ 
halten habe, die einzigartige Entſcheidung, 
falls ſie wirklich gefällt worden ſei, aus folgen⸗ 
den Gründen nicht zur Kenntnis nehmen könne: 

Die Entſcheidung über die Zuerkennung der 
Silbernen Medaille an Polen wurde am 
16. Auguſt um 12.30 Uhr mittags bekannt⸗ 
gegeben. Die Ueberreichung der Medaille fand 
an demſelben Tage um 8 Uhr abends ſtatt. 
Daraus geht hervor, daß der Proteſt nicht friſt⸗ 
gemäß eingereicht worden ſein kann, da ſonſt 
im Sinne der Beſtimmungen des Internatio⸗ 
nalen Reitſportverbandes die Zuerkennung und 
Ueberreichung des Preiſes hätte aufgeſchoben 
werden müſſen. Die Berufungskommiſſion hätte 
demnach ihre Entſcheidung widerrechtlich ge⸗ 
fällt. Sollte ſich die von der Preſſe gebrachte 
Nachricht bewahrheiten, dann müßte der Ver⸗ 
band die Angelegenheit als Verletzung der Be⸗ 
ſtimmungen des Internationalen Reitſport⸗ 
verbandes dem nächſten Internationalen Kon⸗ 
greß zur Prüfung unterbreiten. 


Owens war abgekämpft 


Der erfolgreichſte Athlet der XI. Olympi⸗ 
ſchen Spiele, der amerikaniſche Negerſprinter 
Jeſſe Owens, iſt am Montag mit dem eng⸗ 
liſchen Rieſendampfer „Queen Mary“ in New 
Pork eingetroffen, wo ihm ein herzlicher Emp- 
fang bereitet wurde. Man beſtürmte Owens 
mit vielen Fragen, vor allem über den Verlauf 
und die Abwicklung der Berliner Spiele. Der 


ſchnellſte Mann der Welt fand nur Worte höch⸗ 


ſter Anerkennung für Deutſchland und ſeinen 
Führer. ` i . S 
Zu feiner Suspendierung wiederholte Owens 
nur, daß er nicht nach Skandinavien mit- 
gefahren ſei, weil er ſich abgekämpft 
fühlte. Er hoffe, daß die Suspendierung wie⸗ 
der aufgehoben werde. Für die Prüfung der 
Angebote, Berufsſportler zu werden, will ſich 
Owens Zeit laſſen. Nach dem Empfang in New 
Vork reiſte Owens nach Cleveland weiter, wo 
ſich Tauſende zu ſeiner Begrüßung eingefunden 
hatten. 85 


Berzicht nach dreimaligem Stehen 


Im Springen um den Ehrenpreis des 
Reichskriegsminiſters, der Hauptnummer des 
Aachener Reitturniers am Montag, kamen nach 
fehlerloſer Ueberwindung der ſchweren Spring⸗ 
bahn ſechs Teilnehmer ins Stechen um den 
Sieg. Es waren dies Baron und Alchimiſt, 
beide unter Rittmeiſter Brandt, Ernila (Ober⸗ 
leutnant Greter⸗ Holland), Dakota (Capt. Ra- 
guſe⸗UAS A.), Dracu⸗ſtie (Oberleutnant Apoſtol⸗ 
Rumänien) und Wange unter Oberleutnant 
Schlickum. i b 

Beim erſten Stechen ſchied Baron aus. Beim 
weiten Stechen über nochmals erhöhte Sprünge 
ſcheiterte Ernika. Es blieben alſo noch vier 


Pakoſch 


pm. Schoberbrand. In Melanenhof vernich⸗ 
tete Feuer einen Strohſchober des Beſitzers 
Janowſki zu einer Zeit, da die Familie Jaz 
nowſki nicht zu Hauſe war. Es wird Brand⸗ 
ſtiftung vermutet, da am Tage vorher Land⸗ 
ſtreicher in dem Staken übernachtet haben. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Mogilno 


ü. Süßmoſtlurſus. Die Mitglieder der Frauen- 
abteilung der ee eee Dabrowa- 
Mogilno waren zu einem jog, üßmoſtkurſus 
bei Frau Brennereiverwalter Adelheid . 
dorf in Parliniec eingeladen, die 4 dieſe Ver⸗ 
anſtaltung in liebenswürdiger Weiſe ihre Räume 
zur Verfügung geſtellt hatte. 32 Landwirts- 
frauen und Landwirtstöchter mit der Kreis⸗ 
vorſitzenden, Frau Gutsbeſitzer Roth⸗Twierdzin, 
waren dazu erſchienen. Die Leitung des Kurſus 
lag in den Händen von Frl. Käthe Buſſe⸗smie⸗ 
lowo, Kreis Kolmar. ach theoretiſcher Ein⸗ 
führung in die Saena und Verwendung 
der verſchiedenen Obſt⸗ und Beerenarten wurden 
dann von den Damen praktiſch die Süßmoſte 
bei regem Austauſch bereits gemachter Erfah⸗ 
rungen hergeſtellt und zubereitet, Nach einigen 
Stunden intereſſanter Arbeit, die durch eine 
reich gedeckte Kaffeetafel unterbrochen wurde, 
nahmen alle in beſter Stimmung dankend von 
der Leiterin und dem gaſtlichen Hauſe Abſchied. 

ü. Schoberbrände, Auf dem Felde der Frau 
Maciejewſka in Trzemzal brannten ein 11 Ag 
und ein Weizenſchober nieder, wodurch ein Scha⸗ 
den von 2000 Zloty entſtand. — Zum Schaden 
des Landwirts 1 in Ciechrz brannte ein 
Getreideſchober ab. — Ferner wurde das Wohn⸗ 
haus des Landwirts Antoni Bandoch in Wöjcin 
ein Raub der Flammen. Mitverbrannt Ind 
deſſen Möbel und die feines Einwohners. Der 
Geſamtſchaden beträgt 7445 Zloty. f : 

ü. Jagdperpachtungen. Am Donnerstag, dem 
27. d. Mis, nachm. 5 Uhr wird im lzen⸗ 


lokal in Mielenko die 1600 — große, „en 
den fiaatfigen Forſt grenzende Gemeindejagd 
öffentlich meißbietend verpachtet. — Am Sonn» 
abend, 29. d. Mts., nachm. 4 Uhr findet im 
Lokal des Herrn Nowakowſki in Wronowy die 
öffentliche Verpachtung der N auf 
kae Jahre ſratt. Auswärtige Pächter können 
ch auch daran beteiligen. 


Filehne 

ss. Verband für Handel und Gewerbe. Die 
hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe hielt am Sonntag, dem 9. d. M., 
ein gut gelungenes Familienfeſt im Knoſpeſchen 
Garten ab. Außer Preiskegeln und Preis⸗ 
ſchießen wurden von der Jugend ſchöne Volks⸗ 
tänze getanzt, Gruppenſpiele und Schatten⸗ 
bilder gezeigt. Ein fröhliches Tanzkränzchen 
löſte rege Beteiligung bei jung und alt aus. 


Schoklen 2 N 

90. Geburtstag. Am 16. Auguft feierte- die 
älteſte Bewohnerin des Dorfes Roſchinno und 
der ganzen Gemeinde, Frau Ulm, ihren 
90. Geburtstag. Viel Schweres und fo 
manche Not hat dieſes Mütterlein ſchon in 
ihrem Leben überſtanden. Oft glaubten ihre 
vielen Kinder, Enkelkinder und Urenkel, fie 
ſchon verlieren zu müſſen. Wie freuten ſie ſich 
aber alle, daß Gottes Güte ſie bis auf dieſen 
Tag erhalten hat; und wenngleich nur eine 
Tochter von den noch lebenden vier Kindern, 
32 Enkeln und 24 Urenkeln zugegen ſein konnte, 


jo weilten doch alle anderen in Gedanken bei 


dieſem Mütterlein. Eine ſchlichte Feier am 
Nachmittag, die von der Frauenhilfe veranſtal⸗ 
tet und vom Kirchen- und Poſaunenchor durch 
Geſang und Spiel verſchönt wurde, brachte auch 
die Freude und Anteilnahme der Gemeinde 
zum Ausdrucl. Der Ortsgeiſtliche überbrachte 
i Segenswünſche der Gemeinde und forderte 


zum Loben und Danten auf. pz. 
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An unsere Postbezieher! 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblatt“ für den Mo: 
nat September bei ihrem Postamt oder 
Briefträger. Rur bei Bestellung und 
Jahlung bis zum 28. d. Mts. kann 
pünktliche Lieferung der Zeitung am 
nächsten Monatsersten gewährleistet 
werden. 


Pferde für ein drittes Stechen übrig. Unter 
ungeheurer Spannung der Zuſchauermenge 
ſprang als erſter Rittmeiſter Brandt auf Alchi⸗ 
miſt. Mit ungeheurem Schwung ging der Han⸗ 
noveraner fehlerlos über die beiden Sprünge. 
Wange machte zwei Fehler. Dann kam der 
Amerikaner. Auch ſein Pferd ging in groß⸗ 
artigem Stil. Der Rumäne hatte das Pech, 
daß an der Mauer ein Gürtelriemen riß und er 
etwas die Gewalt über ſein Pferd verlor. Vor 
dem vierten Stechen einigten ſich dann der 
Deutſche und der Amerikaner ſchließlich, nach⸗ 
dem ſie ihre Kräfte und die Kräfte ihrer Pferde 
bis aufs äußerſte angeſpannt hatten, mit Zu⸗ 
ſtimmung der Turnierleitung. Es war dies 
um ſo verſtändlicher, als beide Reiter und 
Pferde im Nationenpreis mitgehen ſollen. Die 
Einigung der beiden Reiter und ganz beſonders 
der Verzicht des Rittmeiſters Brandt auf den 
Ehrenpreis des Reichskriegsminiſters zugunſten 
ſeines amerikaniſchen Kameraden erweckten 
Stürme des Beifalls. Nach den Anſtrengungen 
der erſten drei Turniertage wurde den Spring⸗ 
pferden am Dienstag eine Ruhepauſe gewährt. 
Der Vormittag war mit dem Einzelreiten fün 
die ſchwere Dreſſurprüfung der Amateure und 
der Berufsreiter ausgefüllt. In der Abteilung 
der Berufsreiter jah man auch den Olympia- 
ſieger Kronos wieder, den hier in Aachen ſein 
Beſitzer, Reitmeiſter Otto Loerke, reitet. Den 
freien Nachmittag nutzten Abordnungen der 
ausländiſchen Mannſchaften zu einer Kranz⸗ 
niederlegung am Denkmal der Gefallenen des 
Weltkrieges. Nach dieſer kameradſchaftlichen 
Handlung fand im Kaiſerſaal des Rathauſes 
ein Empfang ſämtlicher Turnierteilnehmer 
durch den Oberbürgermeiſter Aachens ſtatt. 


Schach-Olympia 

Bis zum ſpäten Abend wurden am Dienstag 
auf der Schacholympiade in München Hänge: 
„ 
waren noch nicht ängepartien ausgetra⸗ 
gen. Nach dem Stande von Dienstag abend 
führt in der Tabelle weiter Polen mit 68 Punk⸗ 
ten bei 6 Hängepartien vor Jugoſlawien mit 
66½ Punkten bei 2 Hängepartien; Ungarn hat 
66% Punkte, Deutſchland 66 Punkte bei vier 
Hängepartien, Lettland 62% Punkte bei drei 
ängepartien, Oeſterreich 6214. Punkte bei einer 
ängepartie, Tſchechoſlowakei 61 Punkte bei 
3 Hängepartien, Dänemark 56 Punkte bei ſechs 
Hängepartien, weden 52 Punkte, Eſtland 
51% fte bei 6 Hängepartien. Es folgen: 
Litauen, Finnland, Holland, Rumänien, Bras 
ſilien, Norwegen, Island, Schweiz, Italien, 
Frankreich und Bulgarien. a 
Die am Vormittag in Angriff genommene 
13. Runde hatte bis zum Abbruch u. a. folgende 
Ergebniſſe gebracht: Polen — Schweiz 24 1%, 
Deutſchland — Tſchechoſlowabei 1% 9½, Jugo 
ſlawien— Bulgarien 6:0, Oeſterreich⸗Braſilien 
64 1%, Ungarn — Frankreich 5:1. 


Aus aller Welt 
Eiſenbahnzug durchfährt 
Bahnhofswand 


Prag. Die Morgenblätter berichten von 
einem Unglück auf der Station Opatowitz bei 


Königgrätz. von Güter⸗ 


Infanterie⸗Regiments Nr. 42 aus 
Thereſienſtadt untergebracht waren. Vier Gol 
daten wurden ſchwer verletzt und mußten 
Krankenhaushilfe in Anſpruch nehmen. Eine 
Anzahl der Soldaten kam mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon. 


Sechs Arbeiter durch Erdrutſch 
verſchüllei 


Bei den Arbeiten zur Elektrifizierung der 
Vorortſtrecke der Zentralbahn in Rio de Ja⸗ 
neiro ereignete ſich am Montag ein ſchwerer 
Anglücksfall, dem ſechs Arbeiter zum 
Opfer fielen, Eine Arbeiterkolonne war mit der 
Abtragung eines Felshügels Siet als 
plötzlich ein Erdrutſch eintrat. Sechs Arbeiter 
wurden unter den mit großem Getöſe einſtürzen⸗ 
den Felsblöcken begraben. Die ſofort aufgenom- 
menen e geſtalteten ſich äußerſt 
ſchwierig, da die Felsblöcke mit Dynamit ge⸗ 
ſprengt werden mußten, um das Gelände freizu- 

| legen. Die ſechs Arbeitstameraden wurden gräß⸗ 
als Leichen geborgen. 


lich verſtümmelt 
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Die Kaufkraft der polnischen 
Landwirtschaft im Steigen 


Staatliche Stützung der Getreidepreise — Gute Ernte 1936 — Preisbesserung für die Erzeug- 
nisse der Viehwirtschaft 


Nachdem die polnische Landwirtschaft lange 
Jahre hindurch als Käufer industrieller Waren 
So gut wie vollständig ausgefallen war, ist im 
abgelaufenen Erntejahr 1935/36 im Zusammen- 
bang mit der Hebung des Preisstandes für Ge- 
treide und Erzeugnisse der Viehwirtschaft zum 
ẹtsteu Male eine gewisse Besserung zu ver- 
Zeichnen, die im Ausmass allerdings noch recht 
gering war. Immerhin konnten im letzten 
Ernteiahr doch bereits wieder kleinere Mengen 
vor landwirtschaftlichen Maschinen und an- 
eren industriellen Erzeugnissen auf dem Land 

abgesetzt werden. 


‚Diese leichte Besserung scheint sich im be- 
Zinnenden Erntejahr fortzusetzen. Besonders 
Fünstig wirkt dabei der Umstand, dass wahr- 


sstheinlich das scharfe Sinken der Getreide- 


Preise in der Zeit unmittelbar nach der Ernte 


Deutsch-polnisches Kontingent 
für September um 75 Prozent 
| gekürzt 


Die deutsch-polnischen Regierungsausschüsse, 
die bekanntlich in der vergangenen Woche iu 
oppot zusammengetreten waren, um für den 
onat September die Kontingente festzusetzen, 
aben sich genötigt gesehen, eine Kürzung um 
5 Prozent zu vereinbaren. Nachdem nämlich 
n Februar d. J, sich eine Kürzung um 80 Pro- 
Zent notwendig machte, belebte sich der 

arenaustausch in den folgenden Monaten 
wieder so, dass sogar in vollem Umfange die 
vorgesehenen Kontingente freigegeben werden 
konnten, Im August ist aber leider der Waren- 
austausch stark rückgängig gewesen, so dass 
Nichts anderes übrig blieb, als die Kürzung 
um Dreiviertel. Der deutsch-polnische Handel 
krankt an der mangelnden polnischen Kauf- 
kraft, die nicht in entsprechendem Umiange 
deutsche Waren aufnehmen kann, so dass die 
Polnischen Warenlieferungen nach dem Reich 
die deutschen Lieferungen nach Polen immer 
überwiegen. 


Die Länderanteile am polnischen 
Aussenhandel im 1. Halbjahr 1936 


Die polnische Ausfuhr betrug im ersten Halb- 
fahr 1936 — 482 142.000 zł. Ihr sieht eine Ein- 
fuhr von 458648000 zł gegenüber. Polens 
Aussenhandel schloss also im J. Halbjahr 1936 
— einem Aktivsaldo von 23 404 000 zł ab. 
une nuber dem 1. Halbjahr 1935 ist die Ein- 
39.465 2.073 Mill. z? und die Ausfuhr um 
iteh Mill. 21 gestiegen. Der Aktivsaldo war 
d 2.63 Mill. 21 kleiner als in der gleichen Zeit 

es Vorjahres. 


h Den grössten Anteil am polnischen Aussen- 
audel hatte in der Berichtszeit England, wo- 
iin Polen Waren im Werte von 105 183 000 21 
enszeführt und woher es Waren im Werte von 
60 657 000 zł eingeführt hat. Polen hatte also 
m Handelsverkehr mit England in der Be- 
Fichtszeit einen hohen Aktivsaldo von 
44526000 zł zu verzeichnen. An zweiter 
Stelle nach der Höhe der Umsätze steht 
Deutschland mit einem polnischen Ausfuhrwert 
von 69372000 zł und einem polnischen Ein- 
uhrwert von 66 468 000 zł. Der Aktivsaldo im 
deutsch- polnischen Warenverkehr betrug in 
der Berichtszeit 2904000 zł. Die polnische 
Ausfuhr nach Frankreich hatte einen Wert 
von 20776000 zt und die polnische Einfuhr 
aus Frankreich einen Wert von 22672000 zł. 
clen hatte also mit Frankreich einen Passiv- 
Saldo von 1896000 zł. Im polnischen Güter- 
austausch mit aussereuropäischen Ländern 
Stehen die Vereinigten Staaten an 1, Stelle. 
Allerdings ist Polens Handelsverkehr mit den 
ereinigten Staaten stark passiv gewesen. 
iner polnischen Einfuhr aus den USA von 
64632000 zł stand eine polnische Ausfuhr von 
nur 27429000 zł gegenüber, das ergab einen 
Passivsaldo von 37 203 000 zł: Mit Ausnahme 
von Japan war der polnische Aussenhandel mit 
allen aussereuropäischen Ländern im 1. Halb- 
lahr 1936 passiv. 


Die Förderung des inländischen Tabakanbaus 


Im Hinblick darauf, dass die Einführung der 
evisenbewirtschaftung Polen stärker denn ie 
azu zwingt, seine Einfuhr einzuschränken und 
nach Möglichkeit die bisher aus dem Auslande 
bezogenen Waren im Inlande selbst zu erzeu- 
gen, werden auch vom polnischen Tabakmono- 
Pol die Bemühungen um die Hebung des in- 
ländischen Tabakanbaus in einem verstärkten 
us masse fortgesetzt. Während bis vor kur- 
zem nur eine polnische Tabaksorte, Machorka, 
in grösserem Umfang angebaut war, ist man 
letzt bestrebt, eine grössere Anzahl von Sorten 
in Polen zu gewinnen, In Frage kommen 
hauptsächlich Kentucky, Virginia, Herzego- 
Wina, sog. ungarische sowie die orientalischen 
erten wie Tykkulak und Trapezunt. Man 
hofft, dass es gelingen wird, mehr als die 
älfte des polnischen Tabakverbrauchs im In- 
laude selbst zu decken. Es wird nach Angaben 
es Tabakmonopols in diesem Jahre bereits 
auf rd, 30000 Plautagen Tabak angebaut. 


Frhöhusg der Eierpreise in Litauen 


Im Zusammenhang mit dem Abschluss des 
eutsch - litauischen Handelsabkommens sind 
auch die litauischen Eierpreise erhöht worden. 
ür 1 kg Eier erster Sorte werden in Zukunit 
1,20 Lit gezahlt werden, während der bis- 
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vermieden bleibt. Früher sah sich nahezu die 
gesamte polnische Bauernschaft gezwungen, 
gleich nach der Ernte den grössten Teil ihres 
Getreides zu verkaufen und musste dabei auf 
ieden Preis eingehen, der ihr von der Händler- 
schaft geboten wurde. Meist blieb dadurch 
nur ein verschwindend geringer Erlös für die 
Arbeit. Eine gewisse Milderung dieser Not- 
lage der Bauernschaft war bereits im Vorjahr 
erreicht worden, als es gelang, durch grössere 
staatliche Erntekredite und eine bessere Orga- 
nisation des Getreideverkaufs den Preisrück- 
gang nach Beginn der Ernte in einem gerin- 
geren Ausmass zu halten. 

Günstiger ist die Lage in diesem Jahr. Ein- 
mal sind 

die staatlichen Mittel für die Erteilung von 

Erntekrediten etwas heraufgesetzt 

worden. Andererseits zeigt die internationale 
Marktlage ein vorteilhaftes Bild für die pol- 
nische Landwirtschaft. Während in mehreren 
der wichtigsten Getreideexportländer, darunter 
vor allem den Vereinigten Staaten, die Ernte- 
erträge sich gegenüber dem Vorjahr beträcht- 
lich verschlechtert haben, und andere Länder, 
wie beispielsweise Rumänien, infolge der Er- 
höhung der Frachtsätze im Donau - Verkehr, 
mit ungünstigeren Absatzbedingungen zu 
rechnen haben. Der polnische Bauer kann 
daher mit einem verhältnismässig günstigen 
Absatz rechnen, und die Preislage für das pol- 
nische Getreide ist deshalb entsprechend 
günstig. Dazu kommt, dass 

die Ernte in Polen im grössten Teil des 

Landes höher ist als im Vorjahr. k 

Der Preisrückgang, der in diesen Wochen mit 
den ersten Verkäufen des neu geernteten Ge- 
treides ‘natürlich unvermeidlich war, bewegt 
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sich in verhältnismässig engen Grenzen und 
ist beträchtlich niedriger als im Vorjahr. 

Noch mehr als für Getreide haben sich die 
Absatzbedingungen für landwirtschaftliche Ver- 
edelungs - Erzeugnisse, vor allem Erzeugnisse 
der Viehwirtschaft, gebessert. Infolge des 
etwas ansteigenden Verbrauches von Fleisch 
in den Städten waren im Erntejahr 1935/36 

die Absatzbedingungen auf dem Inlands- 

markt im Vergleich zu den Vorjahren 

durchweg besser, 
während gleichzeitig bei der Ausfuhr steigende 
Erlöse erzielt werden konnten: Auch gegen- 
wärtig, zu Beginn des neuen Erntejahres, ist 
die Preisgestaltung für die meisten landwirt- 
schaftlichen Veredlungserzeugnisse noch durch- 
weg fest. 

Im Hinblick auf diese befriedigende Markt- 
lage erwartet man, dass sich die Hebung der 
landwirtschaftlichen Kaufkraft und damit der 
Absatz industrieller Erzeugnisse auf dem 
flachen Lande im neuen Erntejahr weiter fort- 
setzen wird. Die ersten Berichte hierüber 
lauten günstig. Man meldet, dass 


der Absatz von landwirtschaftlichen Ma- 
schinen in den ersten Erntewochen dieses 
Jahres höher 

sei als in der entsprechenden Zeit des Vor- 
jahres. Wie nicht anders zu erwarten, wer- 
den die Käufe allerdings in sehr vorsichtiger 
Weise getätigt. Man wählt hauptsächlich die 
billigsten Maschinen und sucht die günstigsten 
Kreditbedingungen herauszuschlagen. Auch 
beim Absatz von Düngemitteln glaubt man 
gegenüber dem Vorjahr eine deutliche Steige- 
rung feststellen zu können. Vor allem soll der 
Absatz von Kainit eine beträchtliche Zunahme 
aufweisen. Bei allen diesen Meldungen darf 
jedoch nicht ausser acht gelassen werden, 
dass man diese Besserungen im Vergleich zu 
den Verhältnissen früherer Jahre feststellt, die 
ein ganz trostloses Bild darboten. Ausserdem 
kann auch nicht unberücksichtigt bleiben, dass 
noch eine Reihe von Gefahrenmomenten für 
die weitere Entwicklung der polnischen Land- 
wirtschaft bestehen, 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 26. August. 


5% Staatl. Konvert.-Anleine 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. HD 
8% e ea der Stadt Posen 
8% 8 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch ` 
Kredit-Ges. Posen ~ 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z) 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . = 
44% Zoty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serle s 
4% Konvert.-Pfiandbrieie der Pos- 
Bandschalt oom S ae 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.)- 
Bank Polski . . » „ 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 
Stimmung: ruhig- 


Warschauer Börse 


Warschau. 25. August. 

Rentenmarkt: Die Tendenz war sowohl in 
den Staats- als auch in den Privatpapieren 
schwach. 

Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 62.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 61.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 48.20, Sproz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 
4750, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 49.5), 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z. der Landeswirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.25, 8proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I, Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.— III. Em, 83.25. Sproz. Kom.- 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 
Sproz. Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
J. Em. 93, Sproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em, 81. 5 proz. L Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Em. 81. 5E proz. Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II.— III. und III. N. Em. 81. 45 proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 44.75, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 52.63—52.75— 52.25. 

Aktien: Tendenz fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 95, Lilpop 12.50, Modrzejöw 5.75, 
Starachowice 32.25. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam, 


.» 
Berlin 92 213.98 
Brüssel 89.88] 89.52 89.88 
Kopenhagen 19.59] 119.01] 119.59 
ondon. . * ».. h 26.80 
New York (Scheck) 
> FREE EL S E 
tag. % „ „% 0 x 2 
allen ee 42.00] 41.80 42.00 
Oslo „„ 124 681 133.92] 134.58 
Stockholm 138.23 
Danzig 
Zürich „> 5 A 
Montreal! — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 

Danzig, 25. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert‘ Lon- 
don 1 Pfund Sterling 26.68 26.78, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03— 213.87, Paris 100 Franken 
34.92 35.06. Zürich 100 Franken 172.86—173.54, 
Brüssel 100 Belga 89.52-89.38, 
%0 Gulden 360,00—361.44. Stos 


Amsterdam 
100 


Kronen 137.53 138.07. Kopenhagen 100 Kronen 
119.07—-119.53, Oslo 100 Kronen 134.04 — 134.56 
New York 1 Dollar 5.3045 5.3255. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. August. 
Tendenz: Aktien leicht befestigt, Renten wenig 
verändert. Zum Beginn der heutigen Börse 
erfuhren die Aktienkurse bei kleinem Geschäft 
eine weitere leichte Befestigung, Die Farben- 
aktie stellte sich mit 162% um 1% Proz. höher, 
Von Montanwerten waren Mannesmann um % 
und Vereinigte Stahlwerke nach zunächst 1% 
gleichfalls um % Prozent höher. Besser er- 
holt waren Siemens, die nach dem gestrigen 
stärkeren Rückgang um 2% Prozent anziehen 
konnten. Die Altbesitzanleihe stellte sich 
etwas fester auf 113 nach gestern 112,8. 


Ein Satz für Blanco- Tagesgeld war noch 
nicht zu hören. 
Ablösungsschuld: 113. 
Märkte 
Getreide. Bromberg, 25. August. Amt- 


liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse f. 100 kg im Grosshandel fr. Wagg. Brom- 
berg. Richtpreise: Neuer Roggen 14.75—15, 
Standardweizen 21—21.50, Braugerste 19—20, 


Einheitsgerste 17.75—18.75, Sammelgerste 17.50. 


bis 17.75, Hafer 13—14, Roggenkleie 10.75 
bis 11. Weizenkleie grob 11.25—11.75, Weizen- 
kleie mittel 10.25— 10.75. Weizenkleie fein 10.75 
bis 11.25, Gerstenkleie 11.50—12.50 Winterraps 
33 bis 35, Winterrübsen 33 bis 35, Senf —.—, 
Leinsamen 30—32. Rapssamen 14 bis 14.25, 
Viktoriaerbsen 22 bis 24, Folgererbsen 21—23, 
Kartoffelilocken 14.50—15.25, blauer Mohn 55 
bis 58, Leinkuchen 18-—18.50, Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 16.50—17.50. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1810 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 315, Weizen 70, Braugerste 15, Ein- 
heitsgerste 36, Sammelgerste 445, Hafer 83, 
Roggenmehl 85, Weizenmehl 128, Roggenkleie 
136, Weizenkleie 75 t. 

Getreide. Warschau. 25. August. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.75 — 22.25. 
Sammelweizen 742 gl 21.25-21.75, Standardrog- 
gen 1 700 gl 14 bis 14.25. Standardroggen U 
687 gl 13.7514, Standardhafer I 497 gl 14.50 
bis 15, Standardhafer II 460 gl 14.00 bis 
14.50, Braugerste 20 bis 21, Felderbsen 
17 bis 18, Viktoriaerbsen 25 bis 27, Blau- 
lupinen 11—11.50, Gelblupinen 13.5014, Weiss- 
klee roh 80— 100. Weissklee gereinigt 97% 110 
bis 120, Winterraps 36.50 bis 37.50, Winter- 
rübsen 35,50 bis 36.50, Leinsamen 90% 
31.50 bis 32.50, blauer Mohn 60 bis 65, 
Weizenmehl 65% 31 bis 32, Roggenauszugs- 
mehl 30% 2350 bis 24.50, Schrotmehl 95% 
18 bis 18.50, Weizenkleie grob 11.50—12, Wei- 
zenkleie fein und mittel 10.50—11, Roggenkleie 
9—9.50, Leinkuchen 16.50—17, Rapskuchen 13.50 
bis 14. Der Gesamtumsatz beträgt 3175 t, 
davon Roggen 764 t. Stimmung: uneinheitlich. 

Getreide, Danzig, 25. August. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden. Weizen 128 bis 
130 Pfd., weiss, holl. 22.50, Weizen, galiz. 127/8 
Pfund 22.25, Weizen 124/5 Pfd. rot bunt 21.75 
bis 22 Weizen 120 Pid. 21. Roggen 120/21 Pid. 
15.70—15.90, Gerste feine '21—22.50, Gerste 
mittel, It. Muster 19.75—20.75, Gerste 114/15 
Pfund 19.25. Futtergerste 110/11 Pid. 18.75, 
Gerste, galiz. wolh. 105 Pid. 18.30, Hafer 14.25 
bis 15.50, Viktoriaerbsen, ruhig 23—27, grüne 
Erbsen 23--27, kleine Erbsen 19—20, Peluschken 
20—22.50, Gelbsenf 36-40, Blaumohn 65—68, 
Raps, poln. 34—36. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 46, Roggen 118, Gerste 153, 


Hafer 52, Hülsenfrüchte 2, Kleie und Oei- 
‚kuchen 22, Saaten. 5. 


Nr. 197 


Getreide, Posen, 26. August. Amtliche Nor 
tierungen für 100 kg in zł frei Station Poznań 
Richtpreise: 
„5 14.25 —14.50 


Roggen, neu 
Weizen 21 50— 21.75 


Weizen . « a 


. $ 6 œs e H 
Brasse e R a Tin 
Mahlgerste 630—640 zil . . 15.75-16.25 

» 667—676 gil . . . 17.00—17.20 
n 700—715 g/l a 18.1.0 - 19.00 
Wintergerste 3 — 
Sommergerste. nei — 
Hafer nel. ehe sure 13.25 — 14.06 
St aadardnafer N e 
Roggenmehl e.s s» 23.25— 23.5 
1. Gatt. 50% u Sa Ey Ae KL ee | 22.75—23.00 
1. Oatt. 6520 vu» a a 21.75-22.25 
2. Gatt. 50—65% . ə . » į 16.50-17.00 
Schrotmehl 95% . „„ s s» 44 
Weizenmehl aller Sorten 25 gr höher. „ 
Weizenmehl 1. Gatt. 20%. » « 30.19-37.50 
IA Gatt 45% . e 0. » 35.00 35.50 
IS „ 5 ER 34.00—34.50 
IC 60 à s s-o a 38.50-34.00) 
ID ” 65% 25 „ 65 32 50—33 00 
IA ” W 31.75 32.25 
in sti un. 31.20-31.75 
ID „ 45—65% . e. » 28 75—29.25 
III r AR r A e 24.50—25.00 
IG „ 60—65% „ 23.0--23.50 
HA „ 65—70% „ „ 21.0021.50 
ULB „ 75-757 „ „ 19.00—19.50 
Roggeuklelle . 10.00-10.50 
Weizeakleie (grob) : „ e „ 1025-112 
Weizenkleie (mitte) .  ,9:75—10.50 
Gerstenkliir 2 „ „ „ „ „ 11.25 —12.50 
Winterraps « a s . 33.50 — 34.50 
Lelnsa nen e e s 340-370 
Senf r RE FE yon Vi 31.00-34.00 
rn ET ym ON al Dar ur er 
eluschk en 2 
Viktor'a erbsen 21.00-24.00 
Polgererbser s e e . e į 230-—25.0 
Blaulupinen s e.e sa s ea 8 
8 rene P 
otradella +. e e s.s au | Sa 
pusr mons „ „ „ „ „ „ „ 56.00 - 60.00 
otkieo, ro „„ „ „ „„ 3 
Inkarnatklee » s e s „ „„ 25.00—30.00 
Rotklee (95--97%) 2 „ „46 maga 
Welssklae e etg „ — 
Schwodonk lee ST 
Gelbklie, entschält & e e e e Fr 
Wundkle* rap: {ah ner ar yore DER | = $ 
Leinkuchen „52 „ „ „ „ „6 „„ 17.00 — 17.25 
Rapsku chen . 13.75—14.00 
Sonunendlumen kuchen — 
Welzenstroh, lose „ „ „ 1.40 —1.65 
Weizeustrob, gepresst. . s 1.90215 
Roggenstroh. lose . 1.50 —1.75 
Roggenstroh, gepresst . e e e 2.25—2.50 
Haferstroh. lose © « « s » e 1.75—2.00 
Haferstrob, gepresst. ve è e 2.25—2.50 
Gerstenstroh, lose : « . 1.40—1.65 
Gerstensteoh gepresst „ e 1.90—2.15 
Heu, 'ose . 1 
Heu, gepresst « e e e e » è 450-5.00 
Netzeheu, los „4 „ 5.00—5.50 
Netzeh='r xepresst » s „ e 6.00—6.50 


Tendenz: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2504 t, davon Roggen 580, 
Weizen 215, Gerste 803, Hafer 52 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 25. August, 


(Wiederholt aus einem Teil de: gestrigen 
Ausgabe.) 


Rinders 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 


angespannt VETES u Di Vi. a 66—70 

b) jüngere Mastochsen bis zu drej 3 

Jahren % „ „% e „ o 7 „ 5852 

c) ältere D u Eine Erd 52—56 

d) mässig genährte 5 * „ „ „ „ 44—50 
Bullen: > 


b ara ER „ „ 6 
c) gut genähr te ut 
e gig 
e: Ä 

a) vollfleischige, ausgemästete 
9 5 ee 
c) gut "ET ) 
d) mässig genährte 
Färsen: ; 
a) volifloischige, ausgemästete 
b) Mastlärsen . , e o 
gut genährte see» 
d) mässig genährte „ ş 
isa 

. 


9 vollfleischige, ausgemästete Bis 62—66 


a) vollfieschige. ánsromiisloto Liim 

mer nnd ere Hammel 

b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . . e... 

c) gut genährte » 

Schweine: 

a) volifleischize von 120 bis 150 Eg 

Lebe 


priat O a a 
5) eden von 100 bis 120’ kg 
c) volieschige von &0 bis 10 ke 
0 Hasen Schweine von mehr 


. . „ b a Å. . . 4 75—82 
e) Sauen und s „ a 8090 


f) Fettschweine über 150 kg « e © — 
Marktverlauf: ruhig. 
Auftrieb: 415 Rinder, 1680 Schweine, 418 


Kälber und 65 Schafe; zusammen 2578, Stück. 


twoztlic für Politit und Wıreigap: Engen Pettultz 


Beran 
Geran :Slezand 2108 
für Lokales. N una Gport:, 8 rn 1 5 & 


au 
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Pferderennen mit Zotaliintor 


MENGEN 


jinden auf der Rennbahn in Lawica 


am 30. Auguſt, 2., 6., 9., 13., 16., 20., 23., 27. 

u. 30. September ſowie 4., T., 11. 14. und ji 
18. Oktober d. Is. ftatt. 

. der Rennen um 14,30 Uhr. Autobusverbin ; 

dung von der Theaterbrücke. Die Nennen finden ohne 
Rückſicht auf das Wetter ſtatt. 


Private Vorbereilungskurſe 
zur Berufswahl 


im Diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Pijaſzkomo 
Wolfshagen) pot. Tlukomy, pom. Wyrzyſt. 


Am 10. Oktober 1936 beginnt wieder, twie all- 
ährlich, der einjährige Kurſus für ſchulentlaſſene, 
deutſche evangeliſche Mädchen vom 14. bis 
24. Lebensjahre. 

Der Kurſus vermittelt durch theoretiſchen 
Unterricht unter Betonung von Deutſch u. Polniſch 


Saatzucht Hildebrand- Kleszezewn, 


Origin. Hildebrands Zeeländer Roggen 
nach den Versuchen der Izba Roluicza an 
erster Stelle für bessere u. schwere Böden 

Preise: Bei Bestellung über 99 Ztr. 65% über Pos. Höchstnotiz 

von 20-99 „ 70% „ N Pr 

von 1-19 „ 75% „ ” 

Mindestgrundpreis 14.— 21 per 100 kg. 


Original Hildebrands Weissweizen B 


auch auf leichteren Böden bei allen Versuchen an den 


” ” 


führung, Stenographie und Schreibmaſchine, Muſik 
und anderes mehr. 


Preis: 60% über Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 18.— zł 
per 100 kg. 
Kleszezewo, p. Kostrzyn Telefon Kostrzyn 18 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 
Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Al, Marsz. Piłsudskiego 32. 


Wäſche, Säuglingd-, Kinderpflege und Erziehung 
und anderes. f 
Das Arbeitsprogramm entſpricht den behörd— 
lichen Vorſchriften 
Nähere Auskünfte ſind anzufordern beim 


Um deutſchen Mädchen aller Stände die Teil- 
nahme an unſerem einjährigen, ſtaatlich erlaubten 


Schulanzüge 


Mäntel, Schürzen, Mützen 
Sportbekleidung und Schuhe 
Regenmäntel und Pelerinen 
fertig und nach Maß 
aus eigenen Werkstätten 


Dom Sportowy 
Św Marcin 33 (Nähe der ul. Garncarska) 
Beachten Sie bitte die Firma. Preislisten gratis. 


Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Wäſche und alle 
Unterweiſung monatlich nur 65,— zt. Nur für den 
vierteljährlichen Kochunterricht müſſen 10,— zi pro 
Monat ertra gezahlt werden, 


D 
Roman Mrajemski 
Holzjlagei 
eigene Holzbearbeitung 
Poznan, Czajcza 4, 
am Rynek Wildecki. 
Tel. 69—13, empfiehlt 


Deutscher Kaufmann 


mit 15 000 zt, gute Kenntnisse u. 
Ausbildung, sucht Beteiligung 
mit leitender oder selbständiger Tä- 
tigkeit. Angebote nur von gutgehen- Bauholz, Tiſchlerholz. Bau⸗ 
den, älteren Firmen unter 1704 an] materialien. große Auswahl 


die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


Aberſchriftswort (fell) --------- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort n 
Stellengeſuche pro Wort * 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen o „ 


Nleine Anzeigen 


und billigft an. 


(Kochen, Backen, Nähen, Handarbeiten, Gartenbau, | Al, Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275. 


TATRA AUTO 


Typ 57 4 Cyl. zt 7.900 
„ 75 4 Cyl. zł 11.600 
„ Detra 4 Cyl. zt 10.30) 


MOTORRÄDER 


Phänomen mit Sachs Motor 2,25 PS. 
das billigstein Polen. Preis nur 1 730. — 


eine grundlegende Allgemeinbildung, auch Buch | fertigen wir Ihnen ſofort Steuer- und Führerscheinfrei, (registriert 
wie Fahrräder). Zwei Gänge, elektr. Licht. 


ersten Stellen. Sodann vermittelt der Kurſus nac B ER E IF U N G 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen i Concordia Sp. Akc. 
el beste Sorte für ganz späte Aussaat. Im praktiſche Kenntniſſe Poznan „Pirelli, Dunlop, Michelin, India, 


Firestone” empfiehlt billigst 


WUL -GUM 
A. KWIATKOWSKI, 


diakoniſſen⸗Mutterhaus „Ariel“ in Ki aſzkowo, 
poesta Ziufem, pow. Jyri, 4 Unterricht T Poznań, W. ; Garbary 8. 


Stenographie 
privaten Vorbereitungskurſus zur Berufswahl zu und Shea 
ermöglichen, rechnen wir für gute Verpflegung, beginnen 2. September 
Kantaka 1 


Handelskurſe 
Plac Wolnosci 2. 
Jahres- und Halbjahres⸗ 


ist wirtschaftliche |furie. Neuer 


Werben Notwendigkeit! s 


Lichtspieltheater „Slonce“ 
Heute, Mittwoch, die langerwartete Premiere 


erren im Zylinder 


mit dem hervorragenden Tänzerpaar 


en br zur Ginger Rogers Fred Astaire 
Billigſte Preiſe. 


Instandsetzung abgefahrener Reifen. 
Vulkanisieranstalt. 


Ersatzteile, Fette, Akkumulatoren. 


Scthul-Schärzen 


Kinder- Wäsche 


aller Art 
Finder -Strümpfe 
Trikot-Wäsche 
stets in großer Auswahl 
Leinen-Haus und Wüsche- Fabrik 


J. Schubert, Poznan 


Stary Rynek Ge poun — R E pee 
der Hauptwache, neben LERS. 


Kurſus 


Eine Nase höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 he vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des eee eee — 


WA Elektriſcher Sämtliche x 7 A Suche zum 1. Sept. 
Verkäufe X Staubſauger Anzugszutaten 3 4 Kaufgesuche B evtl. jpäter für Gutahaus- m HR Kino 
Santos, gut funktionie⸗ empfiehlt billigſt S o VIN balt eine perfekte © Verwandte, 
Unſere rend, verkauft preiswert. Rataj, Stary Ryne! 2 8 Kinderpult Köchin aa e ebol Kino „Sfinks“ 
derape abiane Frau Gonze, Eingang Woźna, ‘u zu kaufen geſucht. die vertraut iſt mit feiner Ende 20er fein empfin⸗ Poznan, 
tage Piianowice, p. Goſtyn. E 9 A| Smart, Sporna 4. Br er dendes gebild. Mäb en 27 Grudnia 20 
dauern noch bis Schrebergarten eee f 2 26 Pianino mit guten Zeugniſſen. ſchaffich, et er Der Herr ohne Wehr 
zum 29. Auguft Wyſpianſtiego, Ecke Woj- 5 e aA ober Sarrazin, Dom. Karſy, mögen, baffenden 4n deutscher Sprache 
und bieten ſkowa, wegen Umzug fert günſtigſt. N O D = Harmonium pocata Sobötfa, Lebensgeſã rien Lachen ohne Ende 
billig zu verkaufen. Georg Leſſer, ſofort zu kaufen geſucht. LEN eee Ernſtgem. Zuſchr. erb. - 
günftige Gartenauficht 6—7 Uhr. Vornehmster Offerten mit Preis unter Ber x 70 
&elegenheitskänfe ie Gumo, Schnitt. [1819 an die Geſchäfts⸗ Jess ie e . F. ee — | 
J 2 27 Grudnia - rau Zeitung. 
in | Bettwäſche Fordern Sie Offerte > Tome dunn fitere b. Bta. e al 
Auzug⸗, Mautel⸗ ; Allerniedrigste Preise Pr a | Offert. unt. 1820 an die 
und Kleiderſtaffen 1 nur in der Firma: «| Grundstüeke » A eu 6 neu 
_ jowie in Ei Schulschürzen a N Deutſches 
Weißwaren. Mützen m Wvandomski: Se Verkaufe 112 Morgen Kinbermüädchen e 
Julells Poznan große mit Nähen, 1. Septbr., D W h 
Boilen und . i í Stary Rynek 55. 8 um ame 255 11 30 80 Kr le oc E 
rümpie x gegen uszahlung in tli eſucht. rift- s 2 à 
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